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Von Rainer Hülsheger

OG Rott. Im Jahre 1980 gründeten Rainer Hüls-
heger, Wilhelm Winkhold und F riedwart Simolka
den heimatkundlichen Arbeitskreis Rott, der sich
zunächst der Aufarbeitung der Geschichte Rotts
an Hand der bisher vorhandenen Literatur widme-
te. Parallel dazu sammelte der Arbeitskreis alte
Fotos aus Rott, ließ K opien von ihnen anfertigen
und identifizierte die F otos nach ihrem Datum,
dem dargestellten Motiv und den P ersonen. So
gelang es, schon im Jahre 1981 eine Fotoausstel-
lung im Saal Hütten zu organisieren, die g roßen
Anklang in der Bevölkerung fand.

Die Resonanz er mu-
tigte die drei, die ge-
sammelten Texte und
Fotos in einem ersten
Band „Rott, Er inne-
rungen“ zusammen-
zufassen und am
27.11.1981 im Gast-
raum der Gaststätte
Hütten der Öff entlich-
keit vorzustellen.

Gründung des Heimatvereins Rott
Gleichzeitig war durch Flugblätter zur Gründungs-
versammlung des Heimatvereins Rott aufgerufen
worden, so dass der Raum gut gefüllt war. Außer-
dem hatten die Initiatoren den Vorsitzenden des
Eifel- und Heimatv ereins Kornelimünster, Egon
von Reth, und den Vorsitzenden des Eif el- und
Heimatvereins Breinig, Dr . Hans Klein, als „Ge-
burtshelfer“ eingeladen, die den Versammelten
bei der Vereinsgründung behilflich waren. Darüber
hinaus war bereits im Vorfeld eine Vereinssatzung
erarbeitet worden, die nun vorgestellt wurde.
So gelang es bereits am selben Abend, den Hei-
matverein Rott, der sich der Heimat-, K ultur- und
Landschaftspflege widmet, zu gründen. Als Grün-
dungsmitglieder unterschrieben die Satzung Rai-
ner Hülsheger, Wilhelm Winkhold, Arnold Lamm,
Peter Engels, Gertrud Butsch, Rudi Jungblut und
Bernd Keitemeier.
Ziel ist die Arbeit in der Lokalhistor ie und deren
Präsentation in Ausstellungen und weiteren Veröf-
fentlichungen. Ferner will sich der Verein für die
Erhaltung und Gestaltung des Or tsbildes und die
Aufnahme alter Häuser in Bildern, Plänen und Be-
schreibungen einsetzen. Der Verein sieht sich als

25 Jahre Heimat- und Eifelverein Rott
(1981–2006)
Vom heimatkundlichen Arbeitskreis zu einem modernen Verein mit 
breitem Angebot

OG Rott. Band 1 aus dem 
Jahre 1981: „Rott, Erinne-
rungen“

OG Rott. Wanderung im
Hohen Venn (2004)
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Ansprechpartner bei der Benenn ung neuer Stra-
ßen, um so alte Flur namen weitgehend zu erhal-
ten. Bei gemeinsamen Wanderungen und geselli-
gen Veranstaltungen soll die Gemeinschaft der
Dorfbewohner gestärkt werden.
Die Mitgliedschaft im Verein ist eine F amilienmit-
gliedschaft und umfasste Anfang 1982 25 Vereins-
mitglieder. Mit Datum v om 26.11.1984 erf olgte
nach einigen Anpassungen der Satzung die Ein-
tragung des gemeinnützigen Vereins ins Vereins-
register des Amtsgerichts Aachen.

Heimatverein Rott wird zehn Jahre alt
Bescheiden gingen die Mitglieder des Heimatv er-
eins Rott, der nach 100 Mitgliedern im Jahre 1986
nun eine Zahl v on 151 F amilienmitgliedschaften
aufwies, in ihr neues J ahrzehnt. Keine großen
Feiern markierten den J ahrestag der Gr ündung
vor zehn Jahren. Ehrungen, Lobreden und Gratu-
lationen wurden nicht gehalten.
Stattdessen wollte der Verein lieber wieder neue
Projekte auf den Weg bringen. Mit einer Reihe von
Aktionen hatte man sich schon einen Namen ge-
macht, wie mit der Her ausgabe von Ansichtskar-
ten im Jahre 1987 oder auch mit der Beantragung
des ,,Struffelts“ als Naturschutzgebiet im J ahre
1986. In den Jahren 1987–1989 war im Rahmen
einer Arbeitsbeschaffungsmaßnahme, die seitens
des Vereins von Monika Merz betreut wurde , die
Biologin Hildegard Krebs-May zwecks Kartierung
der Flora und Fauna des Struffelt angestellt wor-
den. Diese wissenschaftliche Arbeit zur Ök ologie
des Feuchtheidegebiets dient nun als Grundlage

zur weiteren Optimierung des NSG Str uffelt und
für Maßnahmen zur Renaturierung.
Insbesondere auch lokalhistorischen Arbeiten ste-
hen im Mittelpunkt der Vereinsarbeit.
Nachdem bereits in der Reihe „Rott, Er innerun-
gen“ die Bände 2 und 3 v eröffentlicht wurden,
erschien im 10. Jahr seines Bestehens eine Pfarr-
chronik Rotts als 4. Band der „Rott, Er innerun-
gen“. Darüber hinaus erstreckten sich die Aktivitä-
ten aber z. B. auch auf die Err ichtung von Flur-
denkmalen oder Br unnen. Zum Jubiläum zeigte
Heinz Lesaar auf der Mitglieder versammlung
einen von ihm gedrehten Film von der ersten Ver-
einswanderung im Jahre 1981, der die Wanderer
entlang der K upfergracht nach Münsterbildchen
geführt hatte.

Heimat- und Eifelverein Rott
Nachdem Dr. Hans Klein und Heinz Sieben v om
Eifelverein die Vorzüge einer Mitgliedschaft er läu-
tert hatten, beschloss die Mitglieder versammlung
vom 12.01.1992 die Namensänderung in „Heimat-
und Eifelverein Rott e .V.“, womit bisherigen und
neuen Mitgliedern die Möglichkeit geboten wurde,
Mitglied im Heimatverein und/oder Eifelverein zu
werden. Mit dem Beschluss, eine Doppelmitglied-
schaft einzuführen, f olgte der Heimatverein dem
Beispiel von Kornelimünster und Breinig, wo dies
seit Jahrzehnten erfolgreich praktiziert wird. Für
Mitglieder, die zusätzlich der Or tsgruppe des Ei-
felvereins beitreten, eröffnen sich weitere Möglich-
keiten, wie z. B. der Zugang zu überregionalen
Veranstaltungen des Eif elvereins und ein Versi-

OG Rott. Stegebau im NSG
Struffelt (1998)
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cherungsschutz. Die
Kasse beider Vereine
wurde bis 1996 ge-
trennt geführt und
dann zusammenge-
legt.
In den J ahren 1990–
1992 stellte der Verein
unter Betreuung v on
Ernst Knillmann im
Rahmen einer Arbeits-
beschaffungsmaßnah-
me den Histor iker

Franz Broicher an. Ziel war die Er arbeitung der
Frühgeschichte Rotts bis zum Jahre 1794, so dass
im Anschluss der Verein im Jahre 1993 den 5.Band
„Rott, Erinnerungen“ mit dem Titel „Rodungsinsel
im Monschauer Reichswald, 1503–1794“ veröffent-
lichen konnte.
Mit der Namensänderung war kein Sinneswandel
des ehemaligen Heimatv ereins verbunden, so
blieben Ziele, wie Natur- und K ulturpflege und lo-
kalhistorische Forschung, bestehen. Auch an dem
Veranstaltungsprogramm änderte sich nichts .

Neben den bisher igen historischen Veröffentli-
chungen, denen in J ahren 1996 und 2000 noch
die Bände 6 und 7 mit den Schw erpunkten der
Geschichte des Rotter Waldes und der Schulchro-
nik Rott folgten, führt der Verein die Or tschronik
an Hand von Zeitungsausschnitten, die w echsel-
weise von Irmgard Winkhold, Rudi Butsch, Günter
Garke bzw. Rainer Hülsheger gesammelt wurden.

Ortsgestaltung und Landschaftspflege

Die Anpflanzung v on Bäumen, A ufhängung von
Nistkästen, Aufstellung von Bänken und Laternen,
Mitgestaltung des Pfarrgartens, z. B. durch die Er-
richtung einer runden Bank um die Blutbuche, und
des Pfarrhofes, z. B. durch die Aufstellung einer
Pumpe und eines berankten Torbogens, sind Bei-
spiele der Bem ühungen um die Gestaltung des
Ortes und der Landschaft.

Neben den in eigener Regie durchgeführ ten Pro-
jekten erfuhr die Kreuzw eganlage in den J ahren
1997 und 2005 eine finanzielle Unterstützung,
ebenso wie 1997 die Elter initiative zur Anlegung
des Kinderspielplatzes im ehemaligen Pfarrgarten

OG Rott. Band 7: „Rott, 
Erinnerungen“

OG Rott. Einweihung der Pumpe an der alten Schule
(1986)

OG Rott. Die Männer Roentgen, Hülsheger und Klein in
Aktion
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und im Jahre 1998 die Stiftung v on zwei Teichen
im Waldkindergarten in Roetgen.
Insbesondere im Rahmen der Teilnahme am Wett-
bewerb „Unser Dorf soll schöner w erden“ erfuhr
der Verein eine öffentliche Anerkennung in Form
von Sonderpreisen und Platzier ungen auf den
ersten Plätzen. Daneben gewann der Verein im
Jahre 1994 den Naturschutzpreis des Eifelvereins
und im Jahre 1999 den Umweltpreis des Landrats
des Kreises Aachen.

Modernisierung und Strukturierung
Die Vielfalt der Aufgaben des im J ahre 2000 auf
240 Familien gewachsenen Vereins brachte eine
Strukturierung der Arbeit, die neben der üb lichen
Aufgabenteilung des Vorstandes in Vorsitzender,
Stellvertreter, Schriftführer, Kassierer zu einer
weiteren Differenzierung geführt hat, innerhalb

der jedes Vorstandsmitglied besondere Aufgaben-
bereiche wahrnimmt. So ist z. B. im Jahre 2004 die
Funktion eines Jugendwartes geschaffen worden,
die z. Zt. von Thomas Staerk wahrgenommen
wird. Der Familien- und Jugendarbeit insbesonde-
re ist es zu v erdanken, dass im J ahre 2005 die
Zahl von 275 Mitgliedern erreicht worden ist.

Zu einer verantwortlichen und modernen Vereins-
gestaltung gehörte auch im J ahre 2000 der Ab-
schluss einer Haftpflicht- und Unf allversicherung
und im Jahre 2001 die Erstellung einer Homepage
im Internet durch Heinr ich Lepers und Thomas
Bieda, die regelmäßig v on H. Lepers aktualisiert
wird. Die Ausgestaltung der Vereinskästen hat seit
1998 Veronika Bieda übernommen.

Rainer Hülsheger, Lammersdorfer Str. 63a, 
52159 Roetgen-Rott

OG Rott. Einweihung des
Pankratiusbildstockes (1994)

© Alle Fotos: OG Rott
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Von Rainer Hülsheger

Rott. Die erste urkundliche Erwähnung Rotts da-
tiert aus dem J ahre 1503, als ein „Clais op dem
Raede“ als abgabepflichtig in den F orstmeister-
rechnungen aktenkundig wird. Der Ort mag noch
einige Jahre älter sein, denn die Forstmeisterrech-
nungen beginnen erst mit dem Jahre 1502/1503.
Die Entstehung des Dorf es ist nicht der landwir t-
schaftlichen Nutzung des Bodens zu v erdanken,
sondern beruht wie die der ebenf alls im Tal der
Vicht gelegenen Orte Zweifall (1423), Mulartshütte
(1503) und Roetgen (1475) auf der Erschließung
und Verhüttung der dort anzutreffenden Eisenerze.
Während jedoch Zw eifall und Mular tshütte selbst
Produktionsorte der vorindustriellen Eisenindustrie
waren, dienten Roetgen aber insbesondere Rott,
deren Namen sie schon als Rodungsorte im Wald-
gürtel ausweisen, nur der Zulieferung der Holzkoh-
le aus dem Betr ieb von Holzkohlenmeilern, die in
Rott über 100 Jahre von etwa 1550 bis 1650 eine
Hochkonjunktur erlebten, bis die Wälder schließ-
lich ausgekohlt waren.
Danach war Rott, dessen Boden nur von geringer
landwirtschaftlicher Produktionskraft war, der
Armut preisgegeben. Zugleich wird deutlich, dass
Rott als Rodungsinsel schon damals im Wald eine
wesentliche wirtschaftliche Grundlage besaß, gab
er den Einw ohnern doch Holz zum Bauen und
Heizen, zusätzliche Weideflächen für Schw eine-

und Rindvieh, Waldgras als Viehfutter und das
herabgefallene Laub als Stallstreu und damit als
Dünger. Dass die Rotter sich dabei auch schon
einmal mehr aus dem Wald herausgeholt haben,
als ihnen zustand, belegen die Namen v on Wald-
frevlern.

Jedoch nicht nur Viehwirtschaft haben die Einwoh-
ner Rotts betr ieben, sondern in bescheidenem
Maße Getreidewirtschaft, deren Korn sie bis 1663
in der Mühle Belgenbachtal zu mahlen hatten.

Kirchlich gehörte Rott zur Mutter pfarre des Mon-
schauer Landes St. Pankratius in K onzen. Dort
hatte man die Sakr amente zu empf angen, sich
taufen und beerdigen zu lassen so wie Ehen zu
schließen. Der lange Fußweg nach Konzen hat je-
doch viele Einwohner bewegt, nach St. Stephan in
Kornelimünster zur Kirche zu gehen, sich dort zwi-
schen 1674 und 1752 in der Rosenkr anzbruder-
schaft als Mitglieder registrieren zu lassen und auf
diese Weise Kirchenrechte zu erw erben. Ihre
Toten ließen sie gewöhnlich in Hahn, welches zur
Pfarre St. Stephan gehörte, beerdigen. Dies ge-
schah sogar mit Duldung des Pfarrers in Konzen.

Mit der Err ichtung einer Kapelle in Roetgen im
Jahre 1660 erhielt Roetgen den Status einer Filial-
kirche von Konzen und die Rotter wurden unter
Androhung von Strafe aufgefordert, sich der Seel-
sorge des Rektors der Roetgener Kapelle zu
unterstellen.

500 Jahre Rott, 1503–2003
Rückblick auf die wechselvolle Geschichte eines aufstrebenden Eifelortes

Ortslage Rott, 
1971
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Die Einwohner Rotts strebten jedoch die Err ich-
tung einer eigenen Kapelle und die Anstellung
eines eigenen Geistlichen an.Der Pfarrer Konzens
stimmte diesem Wunsche zu, so dass im J ahre
1717 der Gr undstein zur Erbauung einer kleinen
Kapelle gelegt werden konnte. Nachdem die Rot-
ter ihre Kirche aus eigenen Mitteln erbaut und für
die Unterhaltung eines Geistlichen Vorsorge ge-
troffen hatten, er nannte Pastor Merckelbach von
Konzen seinen Kaplan Anton K ohnen zum ersten
Rektor der kleinen Filialkirche , die im J ahre 1721
dem heiligen Antonius von Padua geweiht wurde.

Nachdem 1801 unter fr anzösischer Besatzung
das Bistum Aachen geschaffen worden war, erhob
dessen erster Bischof Mar kus Antonius Berdolet

im Jahre 1804 alle Or te, die eine eigene Kirche
besaßen, und damit auch Rott, zu selbständigen
Pfarreien. Da die Einwohner Mulartshüttes mit der
Erbauung einer Kirche in Rott n un nach hier zur
seelsorglichen Betreuung gingen, wurde Mular ts-
hütte im Jahre 1775 der Pfarre Konzen und damit
Rott zugeschlagen. Im Jahre 1807 wurde es der
Pfarre Venwegen unterstellt.

Das alte Pfarrhaus und die alte Kapelle br annten
im Jahre 1833 ab. Beide Gebäude wurden in den
folgenden Jahren im neoklassizistischen Stile neu
erstellt, und der damalige Pastor Hyronimus Dah-
ner wählte den hl. Quirinus, dessen Reliquie be-
reits zu Anf ang des 19. Jahrhunderts nach Rott
gekommen war, zum zw eiten Pfarrpatron. Dies

Kath. Pfarrkirche Rott
von 1836

Wandern auf der Insel Rügen 

„ Am Meer “ 
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Strandstr. 40 
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Doppelzimmer und zwei Appartements zur Verfügung, gleichzeitig vermieten 

Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an. 

wir Ferienwohnungen in unmittelbarer Nachbarschaft. 
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geschah am 4. September 1836. Daher finden in
Rott in der ersten Septemberw oche die Quirinus-
wallfahrt und anschließend Kirmes und Schützen-
fest statt. Der hl. Quirinus wird bei Gicht- und
Rheumaleiden angerufen. Der Strom der Pilger
schwoll in den folgenden 100 Jahren so stark an,
dass die kleine Kirche häufig überfüllt w ar und
auch draußen die Messe gelesen wurde . Dane-
ben entwickelte sich in den Str aßen ein reges
Markt- und Kirmestreiben.

Die aus Dankbarkeit nach dem Zweiten Weltkrieg
entstandene Kreuzweganlage auf dem Giersberg
nimmt seit den 1950er J ahren in der KAB-W all-

fahrt die Tradition der alten Quir inuswallfahrt in
sich auf.

Die Einwohner Rotts f anden ihren Lebensunter-
halt in der Forstwirtschaft oder einer kleinen Land-
wirtschaft, die jedoch zumeist als Nebenerw erb
betrieben wurde. Hauptberuflich war man in den
Gewerbebetrieben und Industr ien des Raumes
Aachen und Stolberg beschäftigt. Die Bevölke-
rungsentwicklung verlief von 1800 bis 1950 sehr
gleichmäßig, indem sich die Zahlen in 150 Jahren
von rund 230 auf rund 540 steigerten, während sie
seitdem in nur 40 Jahren durch den starken Zuzug
eine Verdreifachung erlebte.

Altes Jägerhaus, 
Mulartshütte

Rott. Frühere Gaststätte
Winkhold
© Alle Fotos: OG Rott
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25 Jahre Heimat- und Eifelverein Rott
Festprogramm für den 26. und 27.8.2006

Der Festabend am Samstag, dem 26.8.2006 im Saal Hütten in Rott
wird als bunter Abend gestaltet, bei dem wir in einem Wechsel aus
Gesangsbeiträgen der 

• A Capella-Gruppe „The Dolphins“ aus Karlsruhe und der 

• Kabarettgruppe „Hinz und Kunz“ 
einige vergnügliche Stunden geboten werden sollen.

• Eingefügt wird ein Stehtischgespräch bei dem Dr. Hans Klein
als Vorsitzender des Eifelvereins und Rainer Hülsheger als 
Vorsitzender des Heimat- und Eifelvereins Rott unter der 
Moderation von Peter Oprei aus dem Vereinsleben plaudern.

• Daneben werden immer wieder Pausen zur eigenen Unterhaltung
und zur Einnahme kleiner Leckerbissen eingestreut.

Am Sonntag, dem 27.8.2006, wird das Prog ramm um 10.00 Uhr
unter der Kastanie v or der Gaststätte Hütten an Bier tischen fort-
gesetzt, indem die ganz e Rotter Bevölkerung eingeladen wird, sich
hier unter einem aufgespannten Sonnensegel zum geselligen Zu-
sammensein bei den Klängen des Musikvereins Rott zu treffen.

Unser Programm sieht vor:

• Frühstück und Frühschoppen,
• Grill und Salatbuffet,
• Cafeteria mit selbst gebackenen Kuchen,
• Apfelsaftpresse, Infostände der Biostation,
• Imkerstand, 
• Literatur bzw. Wanderkarten des Eifelvereins,
• Kinderunterhaltung mit Schminken und Verkleiden, Nistkastenbau,

Streichel- und Kleintierzoo.
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Veröffentlichungen des Heimat- 
und Eifelvereins Rott
Der Heimat- und Eifelverein Rott betreibt lokalhistor ische Forschun-
gen mit eigenen und angestellten Historikern. Als Ergebnis dieser Ar-
beiten sind bisher acht Bücher veröffentlicht worden. Sie bauen nicht
chronologisch aufeinander auf, sondern beinhalten unterschiedliche
Themenkreise.

Rott, Erinnerungen I, vergriffen

Rott, Erinnerungen II, 215 S., bebildert, 6,00 Euro
Geschichte der Häuser, des Kreuzweges, der Grabkreuze
Flurkreuze und Flurnamen, Familiennamen und Spitznamen
Wallfahrtsort Rott, Schürfrechte und Bergwerke

Rott, Erinnerungen III, 280 S., bebildert, 7,00 Euro
Geschichte der Häuser, Wege und Brücken, 
der Wasserversorgung, des Feuerlöschwesens
Vereine, Zivile und kirchliche Ereignisse
Vorkriegs- und Kriegszeit 

Rott, Erinnerungen IV, 36 S., bebildert, vergriffen
Pfarrchronik, 1857 bis 1935

Rott, Erinnerungen V, 84 S., bebildert, vergriffen
Geschichte des Ortes von 1503 bis 1794

Rott, Erinnerungen VI, 84 S., bebildert, 4,00 Euro
Waldgeschichte 1823 bis 1933: Brennholz-, Lohe-, 
und Streugewinnung
Waldweide Bienenweide, Vogelfang, Beerenernte

Rott, Erinnerungen VII, 103 S., bebildert, 4,00 Euro
Schulchronik 1822 bis 1930

500 Jahre Rott, 126 S., bebildert, 5,00 Euro
Jubiläumsband zur 500-Jahrfeier (Heimatblätter des Kreises 
Aachen)

Bei Abnahme der fünf verfügbaren Bücher vermindert sich der Preis
auf 20,00 Euro.
Bezug: Rainer Hülsheger, Lammersdorfer Str. 63 a, 52159 Roetgen-Rott
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Eifelbibliothek
Die digitale Erfassung der Mayener Buchbestände
mit einer speziellen, für öff entliche Büchereien
gängigen Software ist abgeschlossen. Insgesamt
wurden 9.995 Bücher, Periodika und Zeitschriften,
die sich im Besitz des Eifelvereins befinden, nach
einheitlichen Kriterien wie „Titel“, „A utor“, „Er-
scheinungsjahr“ etc. bibliographiert und k önnen
jetzt am PC in unserer Mayener Bücherei oder von
zu Hause aus über das Internet unter der Adresse
„www.bibliotheken-rlp.de“ recherchiert werden.
Das Landesbibliothekszentrum RLP in K oblenz
ermöglichte die k ostenlose Übernahme des Da-
tenbestandes der Eifelbibliothek in ihren Inter net-
auftritt. Die Inhalte der Beiträge können nicht auf-
gerufen werden; es handelt sich um ein reines
Rechercheprogramm. Ein Ausleihen der Buchbe-
stände unserer Bib liothek via Inter net ist zw ar
technisch realisierbar, scheitert aber derz eit am
damit verbundenen Personalmehraufwand in
Mayen.
Weiterhin parallel verlaufen die Arbeiten, die ein-
zelnen Ausgaben der Zeitschr ift DIE EIFEL mit
Hilfe des Datenbankprog ramms ACCESS zu er-
fassen. Auch hier wird jeder Beitrag nach entspre-
chenden Kriterien bibliographiert und zusätzlich
verschlagwortet. Während dies bereits für das Ei-
feljahrbuch der Jahrgänge 1924 – 2006 mit insg.
3.594 Beiträgen erledigt ist, kann die g roße Zahl
der einzelnen Hefte unserer Zeitschr ift nur Schritt
für Schritt bibliographiert werden. Im Jahre 2005
sind die Jahrgänge 1983 – 1994 hinzugekommen,
so dass nun insg. 5.698 Beiträge aus unserer Zeit-
schrift in Form einer Datenbank v orliegen. Diese
Datenbank erlaubt nur das Recherchieren v on
Aufsätzen nach Suchkriterien; sie gibt keine Inhal-
te wider! Voraussetzung für deren Nutzung ist der
Besitz des ACCESS-Programms. Die betreffende
Datei ist über die Hauptgeschäftsstelle zu bezie-
hen.

Internetprojekt
Im Januar 2005 erfolgte die Freischaltung des ein-
heitlichen Homepagesystems für unsere Or ts-
gruppen. Bis zum Jahresende meldeten sich insg.
46 Ortsgruppen an. Dies entspricht zwar nicht
ganz unseren Erw artungen. Wir sind aber guter

Hoffnung, die noch teilweise vorhandene Skepsis
gegenüber dem Inter net durch eine v erstärkte
Werbung im neuen J ahr zu überwinden und die
Zahl der Teilnehmer entscheidend zu erhöhen.
Näheres hierzu ist dem Tätigkeitsbericht unserer
Hauptmedienwartin zu entnehmen.

Deutscher Wandertag 2006 in der Eifel
Nach wie vor laufen die Vorbereitungen zur Veran-
staltung des 106. Deutschen Wandertages in der
Eifel (DWT) reibungslos. Zwischenzeitlich ist die
2. Auflage des Programmheftes erschienen und in
einer Stückzahl von 20.000 Ex emplaren auf in-
und ausländischen Messen, beim D WT2005 in
Thüringen und zur Beantw ortung der zahllosen
Anfragen bei der Hauptgeschäftsstelle und der
Eifel-Tourismus GmbH (ET) v erteilt worden. Die
Medien berichteten im Jahre 2005 verstärkt über

Der Hauptverein im Jahre 2005
Von Dr. Hans Klein (Hauptvorsitzender)

Hauptvorsitzender Dr. Hans Klein bei der Präsentation
des 106. Deutschen Wandertages in der Eifel vor der
Delegiertenversammlung des Deutschen Wanderver-
bandes im Juli 2005 in Thüringen.
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das bevorstehende Großereignis in der Eif el. So
veranstaltete die Zeitung „Trierischer Volksfreund“
(TV) in K ooperation mit der OG Manderscheid,
der Kurverwaltung Manderscheid und dem Orga-
nisationsteam des D WT2006 unter Leitung der
Herren Densborn (Hauptverein) und Kohler (ET)
erfolgreich einen TV-Familienwandertag als A uf-
takt zum DWT2006.

Die Deutsche Wanderjugend wird ein inter natio-
nales Jugendfolklore-Festival präsentieren und
den Eifelverein beim Verkauf der DWT-Plaketten
unterstützen. In zahlreichen Gesprächen mit den
öffentlichen Verkehrsträgern konnte das für viele
Wanderfreunde wichtige Anliegen realisier t wer-
den, den Busverkehr auf der Strecke Gerolstein Bf
– Prüm während den Hauptv eranstaltungszeiten
zu verdichten. Korrespondierende Verhandlungen
mit der Deutschen Bahn, entsprechend die Zug-
frequenz auf der Bahnstrecke Trier – Gerolstein –
Köln zu erhöhen, sind angelaufen.

Dem Ziel des Eif elvereins, den Festumzug durch
die Stadt Prüm mit 40 teilnehmenden Musik- und
Trachtengruppen aufzulockern, ist man im J ahre
2005 ein gutes Stüc k näher gekommen. Ebenso
erfreulich ist die Unterstützung der Verbands-
gemeinde Arzfeld und der Gemeinde Burg Reu-
land/Belgien bei der Organisation der inter natio-
nalen Abschlussveranstaltung am Dreiländer-
punkt in Ouren. Auch die derzeitigen Vorbereitun-
gen zum Empfang und zur Begleitung der thüringi-
schen Wimpelwandergruppe auf dem Gebiet des
Eifelvereins lassen n ur Gutes hoff en. Dank der
Mitwirkung der betreff enden Ortsgruppen des
Eifelvereins werden die letzten 171 km v on insg.
600 km Wanderstrecke für die Thüringer Wander-
freunde zu einem nachhaltigen Er lebnis Eifeler
Gastfreundschaft werden. Auch unser W ander-
programm, für welches die 140 Wanderführer des
Eifelvereins gemeinsam mit den K ollegen aus
dem Tourismus verantwortlich sind, wird die Eif el
von ihrer besten Seite präsentieren. Diese Damen
und Herren wurden in speziellen Schulungen des
Hauptvereins auf ihre A ufgaben gründlich vorbe-
reitet.

Schließlich gibt es erfreuliches über die Finanzie -
rung zu berichten. Neben der Zusage zahlreicher
Sponsoren liegen n un auch die Be willigungsbe-
scheide der Länder Rheinland-Pf alz und Nord-
rhein-Westfalen vor.

Insgesamt habe ich bei meinen vielen Gespr ä-
chen mit Vertretern unserer Or tsgruppen, der
Kommunen und des deutschen Wanderverbandes
ein positives Echo auf unsere Aktivitäten zur Or-
ganisation des 106. Deutschen Wandertages in
der Eifel erhalten, so zuletzt auf der V erbandsta-
gung aller Hauptfachwarte der Gebietsvereine in
Daun. Dies erfüllt mich mit Stolz und dafür dank e
ich allen Akteuren, insbesondere unserem Orga-
nisationsleiter Walter Densborn, seinem Kollegen
Stephan Kohler von der Eif el-Tourismus GmbH,
unserem Hauptwanderwart Willi Hermes sowie
den übrigen Mitgliedern des DWT-Organisations-
teams.

Nationalpark Eifel
Im Verlaufe des Jahres 2005 wurde klar, dass das
Ziel des Landes NRW, einen mit allen Beteiligten
abgestimmten Wegeplan mit der F reigabe des
Truppenübungsplatzes Vogelsang als Kernbereich
des Nationalparks Eifel zum 1.1.2006 vorzulegen,
nicht realisiert werden konnte. Deshalb entschied
man sich, einen v orläufigen offiziellen Wegeplan
mit Gültigkeit vom 1.1. – 31.12.2006 zu erarbeiten,
an dem auch der Eif elverein beteiligt w ar. So
mussten sich der Hauptverein unter Federführung
seines Koordinators Manfred Knauff und die An-
rainer-Ortsgruppen dafür stark machen, möglichst
viele Vorschläge des eigenen Wegeplanes zu-
nächst einmal in den „Übergangswegeplan“ einzu-
bringen.

Dank des beharrlichen Einsatzes unserer Mitstrei-
ter, verbunden mit hoher Sachk ompetenz, ist es
dem Eifelverein gelungen, dass rd. 80 % seiner
Wegevorschläge in den vorläufigen offiziellen We-
geplan übernommen worden sind. Ich werte dies
als einen Erfolg unserer Arbeit und bin mir sicher,
dass wir auch mit diesem Projekt weiter an Anse-
hen in der Öffentlichkeit gewonnen haben.

Wikinger Reisecenter Bonn
Inh. Michaela Lebert 
Wir sind gerne für Sie da:
Argelanderstr. 151, 53115 Bonn
Telefon 02 28/4 10 75 18, Fax: 02 28/4 10 75 20
www.wikinger-reisecenter-bonn.de

Aktiv Natur und Kultur erleben
Wandern weltweit in Gruppen oder individuell,

Segeltörns, Sportreisen, Kinder-/Jugendreisen, Familien-
reisen, Trekking, Studienreisen, Kreuzfahrten, Pauschal-

reisen, Städtereisen, Ferienhäuser u.v.m.
3 % Rabatt für Mitglieder des Eifelvereins 01

01
6
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50 Jahre EVEA
Im Jahre 2005 f eierte die Europäische Vereini-
gung für Eifel und Ardennen (EVEA) ihr 50-jähr i-
ges Bestehen. Die Mitgliedsländer Belgien, Lu-
xemburg und Deutschland (Eifelverein) legten sich
mächtig „ins Zeug“ und luden am 15. Oktober zur
Jubiläumsveranstaltung nach Cler vaux/Luxem-
burg ein. Geboten wurden u. a. geführte Wande-
rungen, die A usstellung „Begegnung in F reund-
schaft“ und eine m usikalische Reise durch Eif el
und Ardennen mit dem J ugendsinfonie-Orchester
Eifel-Ardennen. Im Rahmen der Feier stellte unser
Geschäftsführer Manfred Rippinger, zugleich Ge-
neralsekretär der EVEA, die neue Broschüre der
Vereinigung vor, die einen Rückblick auf die Akti-
vitäten der letzten fünf J ahrzehnte bietet. An der
Erstellung dieser Chronik sowie an den organisa-
torischen Vorbereitungen der F eierlichkeiten war
der Eifelverein maßgeblich gefordert.

Mitgliederentwicklung/finanzielle Lage
Immer wieder habe ich in den letzten J ahresbe-
richten auf die sink ende Zahl unserer Vollmitglie-
der und damit auf zurückgehende Mitgliedsbeiträ-
ge hingewiesen. Dadurch ist der Haushalt des
Hauptvereins in eine erheb liche Schieflage gera-
ten. Leider hat sich auch im Jahre 2005 die Situa-
tion nicht gebessert. Wir haben erneut 154 Vollmit-
glieder und damit 2.310 € an Beitr ägen verloren.
Eine Umkehrung dieses Trends kann n ur über
eine intensivere Mitgliederwerbung durch unsere
Ortsgruppen erfolgen! Der Hauptv erein ist sich
selbstverständlich auch hier seiner Verantwortung
bewusst und wird w eiterhin alle Kräfte mobilisie-
ren, entsprechend günstige Rahmenbedingungen
zu schaffen. Sei es z. B. durch die Fortführung der
oben erwähnten Projekte, die A ufrechterhaltung
der materiellen Vorteile einer Vereinsmitglied-
schaft – wie in DE 6/05 vorgestellt –, oder die Be-
reitstellung von Werbematerialien.

Nach wie vor sind wir bemüht, neue Ortsgruppen
zu gründen. Dies ist uns im Jahre 2005 in Kerpen
gelungen, wo nach langer Vorbereitungszeit 34 Ei-
felfreunde die Or tsgruppe Kerpen aus der Taufe
gehoben haben. Leider ist es uns trotz Inter ven-
tion nicht gelungen, die A uflösung der OG Her-
zogenrath zu v erhindern. Hier zeigten sich die
typischen Merkmale auflösungsgefährdeter Orts-
gruppen:

• Überalterung

• ausschließlich Wandern im Angebot

• kaum Beziehungen zur Öffentlichkeit 

• wenig Kontakt zum Hauptverein.

Wir sind alle aufgerufen, solchen Ortsgruppen zu
helfen. Deshalb bitte ich die betreff enden Vorsit-
zenden: „Sprechen Sie uns frühzeitig an. Gemein-
sam mit unseren Hauptfachwarten und der Haupt-
geschäftsstelle werden wir sicherlich eine Lösung
finden!“

Gleichzeitig bitte ich alle Or tsgruppen einmal zu
prüfen, inwieweit die Schaffung eines zw eites fi-
nanziellen Standbeines – neben den Mitgliedsbei-
trägen – möglich ist. Damit wäre man etwas unab-
hängiger von den Beiträgen und könnte zusätzli-
che Aufgaben finanzieren. Bestes Beispiel ist der
Hauptverein, dessen Verlagsaktivitäten mittlerwei-
le denselben Er lösanteil erzielen wie die Mit-
gliedsbeiträge. Hier sind Kreativität und Engage-
ment unserer Ortsgruppen gefragt, durch entspre-
chende Aktivitäten, wie Teilnahme am Weih-
nachtsmarkt oder Organisation eines antiquar i-
schen Büchermarktes, zusätzliches Geld in die
Vereinskasse zu bek ommen. Selbstverständlich
sind dabei die steuer lichen Aspekte zu ber ück-
sichtigen, die bei gemeinn ützig anerkannten Ver-
einen wesentlich günstiger sind.

Die Jugendkommission

Deutsch-russische Jugendbegegnung

Aus Anlass der F eierlichkeiten zum 30-jähr igen
Bestehen der Kinder- und Jugendgruppe im Eifel-
verein Konzen gehörte die r ussische Schwarz-
lichttheatergruppe „Blitz“ zu den Ehrengästen.
Zehn leicht geistig und k örperlich behinderte Ju-
gendliche und junge Erwachsene aus Dzerzhinsk
waren mit ihren Betreuer/innen und einem Dol-
metscher der Einladung nach K onzen gefolgt.
Innerhalb der neuntägigen Jugendbegegnung ent-
wickelten die beiden Gr uppen unter der k ompe-
tenten Federführung unseres Bildungsreferenten,
Mike Clausjürgens, neben dem ob ligatorischen
touristischen Programm eine gemeinsame Büh-
nenshow mit Schwarzlichttheater und Pantomime,
die als Theaterfestival der besonderen Art am
Ostersonntag, 27.März 2005, v or großem Publi-
kum erfolgreich präsentiert wurde.

Die anfängliche Distanz und Unsicherheit w ar
schnell gewichen, Sprachbarrieren wurden an-
hand der Körpersprache, mit Englischkenntnissen
und dem Wörterbuch überwunden, und w ährend
der Generalprobe konnte man hinter den Kulissen
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die russischen und deutschen Akteure nicht mehr
voneinander unterscheiden: sie fühlten sich einer
gemeinsamen Gruppe zugehörig!
Ähnliche Beobachtungen wurden auch aus den
Gastfamilien berichtet, in denen sich binnen kur-
zer Zeit ein v ertrautes Klima entwickelt und eine
harmonische Integration stattgefunden hatte. Ab-
schiedstränen am Flughaf en und das Resümee
der Gasteltern „die Woche war zwar unheimlich
anstrengend, aber für uns auch eine ungeheuere
Bereicherung“, zeugten von gelebter internationa-
ler Begegnung. Die Gastgeber boten ihren r ussi-
schen Freunden ein sehr abw echslungsreiches
Programm, Land und Leute der Region Nordeif el
und des Nationalparks Eifel kennen zu lernen: so
konnten die Gäste z. B. hautnah miterleben, wie
unkompliziert Staatsgrenzen passiert werden kön-
nen.
Eine Erfahrung hat die Menschen beider Nationa-
litäten gleichermaßen tief berührt: Auf einem Eh-
renfriedhof für gef allene russische Soldaten,
2.322 russische Kriegstote sind dor t beigesetzt,
befindet sich auch Wladimir Alischfirenko aus
Dzerzhinsk, der mit 20 J ahren, am 1. September
1944, in Monschau den Tod fand. Auf das Grab Nr.
43, das Heinz Erler aus Konzen ausfindig machte,
legte je ein Mitglied der r ussischen und der deut-
schen Gruppe Blumen nieder und zündeten eine
Kerze gegen das Vergessen an. Diese Geste hat
alle Teilnehmer sehr beeindruckt und sie möchten
dies als sensiblen Beitrag zur Völkerverständigung
und zum Völkerfrieden verstanden wissen! 
Abschließend bleibt festzuhalten, dass diese inter-
nationale Begegnung in jeder Hinsicht eine „runde
Sache“ war und deutliche Spuren hinterlassen hat
bezüglich der begonnenen freundschaftlichen Zu-
sammenarbeit und des Voneinanderlernens.
Gespannt erwarten die Konzener ihren Gegenbe-
such nach Dzerzhinsk im Oktober 2006 ...

Landesweites Pfingsttreffen in Rurberg

Ein märchenhaftes Abenteuerw ochenende, um-
rahmt vom Eifeler Dauerregen, erlebten rund 270
Kinder und Jugendliche, teils mit ihren F amilien,
aus ganz Nordrhein Westfalen am Pfingstwochen-
ende in der Jugendherberge Rurberg, ganz in der
Nähe des Rursees. Neben Musik, Tanz und Thea-
ter wurden auch Workshops, wie die Gestaltung
eines Bühnenbildes, Filzen mit Märchenw olle,
Heilkräuter aus der He xenküche oder märchen-
hafte Löffelfiguren, angeboten. Die Ergebnisse
dieser Arbeitsgruppen wurden später von Prinzes-

sin Tausendschön und Prinz Mike zu einer Mär-
chen-Bühnenshow zusammengestellt, die v om
Theater- oder Singspiel über ein Märchenquiz bis
zum Musical-Jazzdance reichte. Im Märchencafé
mussten Waffeln ohne Ende gebac ken und am
Getränkestand laufend flüssige Nahr ung herbei-
geschafft werden. Beim abendlichen Musikcaf é
mit Disco hatte auch die Konzener Sängerin Nadi-
ne Palm ihren A uftritt. Eine Nachtwanderung
durch den abenteuer lichen Märchenwald mit
Stockbrotbacken am Lagerf euer und ein Spiel-
und Sportprogramm am Montagmorgen, bei dem
sogar die Sonne lachte , rundeten das gelungene
Gesamtprogramm ab.

Bei der Schlussbesprechung er nteten das Orga-
Team unter der be währten Leitung unseres Bil-
dungsreferenten Mike Clausjürgens so wie das
kompetente Team der Jugendherberge und nicht
zuletzt auch die zuverlässigen Mann/Frauschaften
aus den nahe gelegenen Eif elvereins-Ortsgrup-
pen viel Lob und mit den Worten: „Für das Wetter
könnt ihr ja nichts“, spendeten die Gäste Trost.

Gruppenleiterfortbildung

Die Gruppenleiterschulung bzw. -fortbildung im
Februar 2005 in Daun lag eindeutig in „Eif eler
Hand“, was die Herkunft der Teilnehmer/innen an-
betraf. Die Auseinandersetzung mit Rechtsfragen,
die Einführung in die Spiel- und Bewegungspäda-
gogik, Tipps zur Prog rammgestaltung für unter-
schiedliche Altersgruppen und pr aktische Übun-
gen zum Umgang mit schwier igen Situationen
gehörten u. a. zum Repertoire dieser Schulung.
Die Teilnahme an diesem Seminar w ar/ist, wie
übrigens alle anderen Multipilkatorenschulungen
auch, eine Voraussetzung für den Erwerb oder die
Verlängerung der J ugendleiter-Card (JuLeiCa).
Das positive Feedback motivierte die Eifeler Grup-
penleiter/innen und veranlasste sie, im noch lau-
fenden, aber auch im k ommenden Jahr, weitere
Schulungen zu besuchen.

Jugendkommission

Für maximal zw ei Jahre wurde auf der J ugend-
wartetagung am 5.3.2005 in Daun eine J ugend-
kommission gewählt, da sich k ein/e Kandidat/in
für das Amt des/der Hauptjugendwart/es/in fand.

Der Jugendkommission des Eifelvereins gehören
an:
• für NRW: Arno Kaminski, Eifelverein Eschweiler,

und Frank Rosenbaum, Eifelverein Zingsheim.
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• für RLP: Udo Bley, Eifelverein Daun-Gemünden,
und Thomas Eis, Eifelverein Meerfeld.

• bis 31. Juli 2006 zur Vorbereitung des D WT
2006 in Prüm: Brigitte Palm, Eifelverein Konzen 

Rückblick 2005

Folgende Schwerpunkte seien stellvertretend ge-
nannt:
Aus dem Bereich
• Natur- und Umwelt

Seminare zu „Bio-Küche“ oder „Wildgemüse à la
carte“; Jugend-Erlebnis-Touren „JET 2005“; das
emsige Leben in der Wabe“ mit Bienen volk und
Königin; Naturerlebniswanderungen, z. B. mit
Schatzsuche; Themen- und J ahreszeitenwande-
rungen bei Tag und Nacht und bei jedem Wetter;
Naturschutz- und Bachprojekte , z. B. Nistkasten-
bau und Wartung dieser; Besuch einer Station des
NABU u. ä. Naturschutzzentren; Fortbewegen per
Schlittschuhe, Rad, Kinderwagen bei Wichteltou-
ren, beim Schwimmen, Tanzen oder K egeln, an
der Kletterwand, auf Be wegungs-Baustellen und 
-straßen, bei Rally es und Schnitz eljagden, im
Hochwildgehege oder bei der Burgerstürmung! 
• Heimat und Kultur

Bei der Exkursion ins Neander tal-Museum wurde
in Mettmann ein spannender Einb lick in das
Leben der Steinzeitmenschen gewährt, bevor bei
der Erkundung Münsters, der Stadt des „Westfäli-
schen Friedens“, der Weltuntergang Gott sei Dank
ausfiel. Die bemerkenswertesten Stellen der Grot-
te von Remouchamps in Belgien, der P almen-
baum oder die w eiße Dame und der w eltweit

längste Schifffahrtsweg der Welt, faszinierten und
beeindruckten sehr.
• Musisch-kreativer Bereich
Theater- und Spor tprojekte; Tanz-, Pantomime-
und Schwarzlichttheater-aufführungen; die Ange-
bote und Aktivitäten in k ontinuierlichen, regelmä-
ßigen Gruppenstunden; Gestalten mit unter-
schiedlichsten Materialien in vielf ältigen
Techniken; die Teilnahme am Wintersportfest oder
Pfingsttreffen, die Plan ung und Durchführ ung
adäquater Jubiläumsfeierlichkeiten; Zeltlager und
Freizeiten mit unterschiedlichen Themen und Ziel-
gruppen; Themennachmittage und -w ochenen-
den, wie Karnevalsfeiern oder Adventsaktionen!
• Internationale Begegnungen
Tage der Begegnung anlässlich des Weltjugendta-
ges in Köln mit Jugendlichen aus Frankreich und
Peru; Deutsch-französische Jugendbegegnung in
Narbonne; Internationale deutsch-russische Ju-
gendbegegnung in Konzen!
• Gesellschaftspolitische und sozialkritische 

Fragen

Auseinandersetzung mit und Integ ration von be-
hinderten Menschen; Umgang mit Stammtischpa-
rolen und (Vor)Urteilen gegenüber Randgruppen,
Menschen anderer Nationalitäten und deren Re-
gierungssysteme; Zivilcourage gegen Rassismus
und Fremdenfeindlichkeit entwickeln und leben
lernen;
• Mitarbeiterschulung

Teilnahme an Gr uppenleiterfortbildungen bzw.
-schulungen und Tagungen zu den Themen-
schwerpunkten: Auf der sicheren Seite – Rechts-

Jugend und Naturschutz,
zwei Ziele des Eifelvereins,

die sich ideal miteinander
verbinden lassen.
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fragen; Wenn du mitspielst, macht’ s mehr Spaß;
Vom Sinn und Unsinn der Nationalpar ks; Kinder-
und Jugendarbeit unter v eränderten Vorzeichen;
Zukunftswerkstatt; Jugendverbandsarbeit!

Letztlich bleibt festzuhalten, dass das Wander-
und Aktivitätenjahr 2005 es wieder in sich hatte ,
was die Vielfältigkeit in den Angebotsschwerpunk-
ten und die Orientierung an den Bedürfnissen der
Kinder, Familien und Jugendlichen anbetraf. Den-
noch bleibt es uns nicht erspar t, darauf hinzuwei-
sen, dass das A ufmerksammachen auf unsere
wichtige, zukunftsorientierende Arbeit bei Kin-
dern, Familien und J ugendlichen auf breiter
Ebene ein absolutes Muss ist.

Ortsgruppen, die an der Reaktivierung der Kinder-
, Jugend- und Familienarbeit interessiert sind und
Hilfestellungen benötigen, w enden sich bitte an
die Mitglieder der Jugendkommission des Eifelver-
eins oder an die DWJ LV NW.

Ortsgruppen, in denen schon vorbildliche Kinder-,
Jugend- und Familienarbeit praktiziert wird, w er-
den gebeten, ihre Erf ahrungen weiterzugeben
und unbedingt die Jugendwarte- und Multiplikato-
rentagungen regelmäßig zu besuchen. Hier finden
sowohl allumfassende Information und hilfreicher
Austausch statt als auch die Festlegung zukunfts-
weisender Strategien und Ziele.

Wir wünschen uns , dass wir w eiterhin auf dem
eingeschlagenen Weg der Kinder-, J ugend- und
Familienarbeit wandern werden und hoffen, dass
sich immer mehr kleine und erw achsene Men-
schen für diesen Weg begeistern lassen.

In diesem Sinne möchten wir uns bei allen, die mit
uns diesen Weg gemeinsam beschritten haben für
die gute, angenehme Zusammenarbeit im abge-
laufenen Jahr bedanken und wünschen ein akti-
ves und abwechslungsreiches Jahr 2006!

Die letzten Worte:

• Anregungen aus den Jugendgruppen:

1.Unter dem Thema „Familienfreundliches Jülich“
ruft die Stadt zu einem Wettbewerb auf. Es sol-
len bebilderte Projekte vorgestellt werden. Viel-
leicht könnte etwas Ähnliches auf Vereinsebene
gemacht werden?

2.Einrichtung einer Kinderseite in der Zeitschr ift
„Die Eifel“

• Der Leitfaden für die Kinder-, J ugend- und Fa-
milienarbeit im Eifelverein befindet sich w eiter-
hin in der Entwicklungsphase

• Die Vorbereitungen des F olklorefestivals zum
Deutschen Wandertag 2006 laufen auf Hoch-
touren ...

Brigitte Palm, Mitglied der J ugendkommission im
Eifelverein 

Der Hauptwanderwart
Die intensiven Vorbereitungen für den 106. Deut-
schen Wandertag vom 12. – 17. Juli 2006 in der
Eifel prägten in besonderem Maße das Wander-
jahr 2005. So galt es dem Prog rammheft mit den
über 160 Wandervorschlägen den letzten Schliff
zu geben und es vor allem beim Deutschen Wan-
dertag im thüringischen Saalebogen an die Wan-
derer heranzubringen, um für die Eifel zu werben.
Ein ausdrücklicher Dank geb ührt hier der Eif el-
Tourismus GmbH in Prüm und hier im besonderen
Maße Stephan Kohler.
Die Vielfalt der Wanderangebote wurde mit positi-
vem Echo angenommen. Wichtig ist jedoch, dass
diese Wanderungen nicht nur mit interessanten Ti-
teln auf dem Papier stehen, sondern auch von en-
gagierten Wanderführern mit Leben erfüllt werden.
Deshalb fanden im Vorfeld des Deutschen Wander-
tages für die dor t eingesetzten Wanderführer zwei
Info-Veranstaltungen und Schulungen statt, die mit
65 Teilnehmern in Gemünd und 75 Teilnehmern in
Neuerburg außerordentlich gut besucht waren. Ein-
stimmiger Beschluss bei diesen Veranstaltungen:
Der Eifelverein verzichtet auf die 3,- Euro Teilnah-
megebühr für die geführten Wanderungen, um sich
ein kompliziertes Abrechnungssystem und den
damit eventuell verbundenen Ärger bei den Teil-
nehmern und Gästen zu ersparen.
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die sich mit
viel Engagement in die A usgestaltung des Wan-
derprogramms eingebracht haben und für die
Wanderführung der zu erwartenden Gruppen und
Wandertagsgäste zur Verfügung stellen. Sehr er-
freulich ist es auch, dass nach einem besonderen
Aufruf die Zahl der Rückläufe der Wanderberichte
fast vollständig ist, so dass dem Deutschen Wan-
derverband in diesem Jahr wirklich griffige Zahlen
geliefert werden können. Bezüglich der Wander-
berichte bleibt dennoch anzumerken, dass es für
den Hauptwanderwart teilweise eine recht schwie-
rige Aufgabe ist, das von den Or tsgruppen gelie-
ferte Zahlenmaterial in der gef orderten Statistik
einzuordnen. Obwohl der Meldebogen wesentlich
vereinfacht und die Thematik schon mehrfach bei
Wanderführerlehrgängen behandelt wurde , tun
sich viele Wanderwarte offensichtlich noch sehr
schwer mit dem Ausfüllen der Wanderberichte.
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Traditionsgemäß ist in jedem Jahr an dieser Stelle
der statistische Rüc kblick angesagt, der Rüc k-
schlüsse auf die Tendenzen im Wandergeschehen
gibt, aber auch gleichz eitig eine Dokumentation
der ehrenamtlichen Arbeit darstellt, die mit einem
so umfangreichen Wandergeschehen, wie es sich
im Eifelverein Jahr für Jahr abspielt, verbunden ist.
Bleibt noch zu erw ähnen, dass der Schnitt pro
Wanderung bei 14,4 km lag, 624 Rad-W anderun-
gen und 374 F amilienwanderungen stattfanden.
Die rückläufige Kilometerleistung ist trotz der Rad-
wanderungen offensichtlich auf eine Zunahme der
kürzeren Halbtagswanderungen zurückzuführen.
Aus der Statistik des Deutschen Wanderverban-
des lässt sich ab lesen, dass der Eif elverein mit
seiner umfangreichen Wandertätigkeit in den
deutschen Wandergebieten einen vorderen Platz
einnimmt und deshalb auch für die A usrichtung
des Deutschen Wandertages ideale Vorausset-
zungen aufweisen kann.
Offensichtlich trägt es Früchte, dass der Eif elver-
ein mittlerweile seit J ahrzehnten kontinuierlich
Jahr für Jahr vier Wanderführerlehrgänge anbietet
und damit qualifizier te Wanderführer vorhalten

Nach wie vor stark eingespannt in die Vorbereitungen
des 106. Deutschen Wandertages in der Eifel ist unser
Hauptwanderwart Willi Hermes.

kann, die auch die Ziele des Eif elvereins und des
Deutschen Wanderverbandes umsetzen und in
den Ortsgruppen bei der Erstellung der Wander-
pläne aktiv mitwirken.
Die mir zugesendeten Wanderpläne der Ortsgrup-
pen werden bei den Wanderführerlehrgängen ge-
sichtet und besonders positiv e Beispiele für die
weitere Vereinsarbeit empfohlen.
Ich freue mich, dass wieder 29 neue Wanderfüh-
rer die Lehrgänge mit Erfolg absolviert haben und
danke dem stellv ertretenden Hauptwanderwart
Werner Appuhn aus Wesseling für die her vorra-
gende Unterstützung bei den Lehrgängen.

Willi Hermes 

Neue Wanderführer des Eifelvereins
im Jahre 2005

Vorname Nachname Ortsgruppe

Fritz Bisterfeld OG Bad Münstereifel
Adolf Bois OG Rheinbach
Bernd Böttcher OG Echternacherbrück
Manfred Cremer OG Vossenack
Christa Dötsch OG Polch
Herbert Emundts OG Brühl
Ulrich Fromm OG Prüm
Ursula Herrmann OG Bad Godesberg
Michael Hockertz OG Prüm
Kurt Immik OG Bad Bertrich
Walter Karst OG Brohltal
Albert Keller OG Steffeln
Achim Kugel OG Daun
Bruno Linzenich OG Vossenack
Manfred Mauel OG Zingsheim
Günter Meis OG Grevenbroich
Rita Meis OG Grevenbroich
Elisabeth Münch OG Polch
Manfred Ohl OG Polch
Jürgen Richard OG Zingsheim
Karl-Heinz Schlosser OG Rheinbach
Prof. Dr. Wolfgang Schmid OG Trier
Reiner Schmidt OG Wachtberg
German Schmitz OG Bitburg
Heidi Schon OG Prüm
Emmy Stolz OG Nideggen
Peter Stolz OG Nideggen
Klaus Treitges OG Hillesheim
Angelika Uhlir OG Prüm

Berichtsjahr Anzahl der Wandertage Wandertage Teilnehmer Teilnehmer Streckenkilometer
Berichte je Ortsgruppe je Wanderung 

2003 153 9.654 63 176.828 18 161.039
2004 142 9.684 68 178.240 18 158.415
2005 151 10.353 68 173.159 17 149.382
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Der Hauptwegewart

Das Fern-, Haupt- und Regionalw anderwegenetz
des Eifelvereins wird zurzeit von 163 ehrenamtlich
tätigen Wegewarten (ohne Or tswegewarte) be-
treut.

Am 19.3.2005 fand die jähr liche Wegewarteaus-
schusssitzung in Niederehe statt, die der Kontakt-
pflege und dem Inf ormationsaustausch der Be-
zirkswegewarte dient. Zu dieser Sitzung k onnte
ich 12 Teilnehmer begrüßen, ganz besonders
auch den Hauptgeschäftsführer des Eif elvereins,
Manfred Rippinger, und den Koordinator des Eifel-
vereins für den Nationalpar k Eifel, Manfred
Knauff. Herr Rippinger inf ormierte zu Versiche-
rungsfragen, Herr Knauff zum Nationalpar k-We-
geplan.

Gut besucht waren Sitzungen der Wegewarte aus
den Bezirksgruppen Bitburg-Prüm (Nord) am
24.03.05, Daun-Vulkaneifel (Nord) am 19.04.05,
Cochem-Zell am 16.05.05 und Bitb urg-Prüm
(Mitte) am 24.11.05. Hier wurden die Teilnehmer
über die Richtlinien und Zielsetzungen für die We-
gemarkierungen informiert. Auf dem Wanderführ-
erlehrgang am 16.03.05 in Müllenborn wurden die
Teilnehmer mit den A ufgaben eines Wegewartes
und der Anwendung der Mar kierungszeichen be-
kannt gemacht.

Ein Schwerpunkt in der Tätigkeit des Hauptwege-
wartes im Jahr 2005 war die Unterstützung des Or-
ganisationsleiters des Eif elvereins für den Deut-
schen Wandertag 2006 in der Eif el, Walter
Densborn. In vielen Besprechungen wurden orga-
nisatorische Fragen erörtert. Eine weitere Aufgabe
war und ist auch noch für längere Zeit die Unter-
stützung der Eifel Tourismus GmbH in Prüm bei der
Planung des neuen Wanderweges „Eifelsteig“ von
Aachen nach Trier. In einem ersten Schr itt wurden
Vertreter von Eifelvereins-Ortsgruppen und K om-
munen, deren Gebiet berührt wird, durch Schulun-
gen für die Beur teilung von infrage kommenden
Streckenabschnitten qualifiziert. Anschließend wer-
den die gemeldeten Wanderwege, überwiegend
Hauptwanderwege, nach den Kr iterien des Deut-
schen Wanderverbandes analysiert und zertifiziert
und schließlich die am besten geeigneten für den
Eifelsteig ausgewählt.

Wie in jedem Jahr wurde Hauptkartenwart Reiner
Woitas bei den Vorbereitungen für Neuauflagen
von Wanderkarten unterstützt. Es werden dabei
alle von den Bezirks- und Ortswegewarten gemel-

deten Veränderungen in die neuen Kar ten einge-
arbeitet.
In enger Zusammenarbeit und mit dem Einsatz
von Wanderführern aus den Or tsgruppen im Be-
zirk Mayen-Koblenz wurde im September 2005
wieder die SWF4-W anderwoche vorbereitet und
durchgeführt.
Für die Bezirksgruppen Bitburg-Prüm (Mitte) und
Cochem-Zell konnten neue Bezirkswegewarte ge-
funden werden. In der Bezir ksgruppe Wittlich ist
dieses Amt seit jetzt drei Jahren nicht besetzt.
Zum Schluss bedanke ich mich bei allen Bezir ks-
und Ortswegewarten, die für den Eif elverein tätig
waren, für ihr ehrenamtliches Engagement recht
herzlich. Rudolf Beglau

Der Hauptkartenwart
Folgende Wanderkarten wurden in 2005 her aus-
gegeben:
• WK 9 „Das Ahrtal“ ergänzter Nachdruck
• WK 12 „Blankenheim, Oberes Ahrtal“ ergänzter

Nachdruck
• WK 15 „Oberes Kylltal“ Neudruck.
Um einen aktuellen Stand für möglichst viele un-
serer Wanderkarten zum Deutschen Wandertag
aufweisen zu können, wurden die Vorarbeiten für

Auch im Jahr 2005 hatten Hauptwegewart Rudi Beglau
(rechts außen) und Hauptkartenwart Reiner Woitas
(Mitte hinten) alle Hände voll zu tun.
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folgende Wanderkarten so w eit vorangetrieben,
dass sie voraussichtlich bis Mitte 2006 her ausge-
geben werden können:
Inhaltlich ergänzte Nachdr ucke (tlw. auch Rück-
seite):
• WK 6 Rheinbach, Alfter
• WK 7 Bad Münstereifel
• WK 10 Brohltal
• WK 11 Hocheifel
• WK 17 Prümer Land
• WK 19 Gerolstein
• WK 20 Daun
Neudrucke:
• WK 8 Rheintal
• WK 13 Hochkelberg
• WK 14 Hellenthal
• WK 16 Hillesheim
In den Nachdr ucken und Neudr ucken werden –
soweit ein Nachweis erhältlich ist – die örtlich mar-
kierten Rettungspunkte an Wanderwegen und in
deren Nähe angegeben.
Für die WK 50 Sonderkarte „Nationalpark Eifel“ ist
eine Neuausgabe in Zusammenarbeit mit dem
Landesvermessungsamt Nordrhein-Westfalen
nach Klärung der neuen Wegeführungen Ende
2006/Anfang 2007 geplant und in Vorbereitung.
Das Wanderwegekataster ist Anfang 2006 wieder
turnusgerecht dem Landesvermessungsamt Nord-
rhein-Westfalen vorzulegen. Die hierfür erf order-
lichen Arbeiten wurden 2005 weitgehend erledigt.
Die fachrelevanten Beiträge für die 39. Auflage
des Eifelführers wurden verfasst. Reiner Woitas

Die Hauptnaturschutzwarte
Auch im Jahr 2005 haben die ehrenamtlich tätigen
Naturschutzhelfer des Eifelvereins vor Ort wieder
dazu beigetragen, die Eif eler Natur- und K ultur-
landschaft zu pflegen und zu entwickeln.
Ihnen allen, die mit g roßem Sachverstand, viel
Umsicht und Einf allsreichtum Jung und Alt für
praktische Naturschutzarbeit begeistern konnten,
möchten wir, die beiden Hauptnaturschutzw arte,
an dieser Stelle herzlich „Danke“ sagen.
Wie bisher w erden wir den Or tsgruppen, sofern
dies gewünscht wird, auch w eiterhin den Rücken
stärken, sie fachlich beraten oder ggf. ihre Aktivitä-
ten durch Kontakte zu anderen Or tsgruppen oder
Verbänden koordinieren.
Gleichzeitig möchten wir alle Naturfreunde ermun-
tern, sich weiter für die Eifel einzusetzen. Denn mit

ihrem einmaligen Naturhaushalt bildet sie unsere
Lebensgrundlage, die es mit Weitsicht zu schüt-
zen gilt – wir schützen, was uns etwas wert ist!

Deshalb rufen wir alle Eifelaner auf, sich mit Ent-
schiedenheit und mit allen legalen Mitteln gegen
jede Art von Landnutzung zu wehren, wenn deren
Nachteile die Vorteile eindeutig überwiegen. Na-
mentlich möchten wir den für alle sichtbaren Um-
weltfrevel durch die Windindustrie nennen, die mit
einer Großtechnik1 unsere Landschaft rücksichts-
los und ohne jedes A ugenmaß zerstört, obwohl
wissenschaftlich zweifelsfrei belegt ist, dass die
Windenergie der f alsche Weg in die Zukunft ist
und auch sonst nur Nachteile für die Allgemeinheit
nach sich zieht.

Der Eifelverein und seine Mitglieder dürf en nicht
zulassen, dass eine Energief orm von ausschließ-
lich irrationaler Qualität mit lebensf eindlichen
Strukturen das A ussehen (Landschaftsbild) der
Eifel und das Wohlbefinden ihrer Be wohner be-
stimmt. Kleine Erfolge sind in NR W zu v erzeich-
nen, wo Wälder als Standorte für Windkraftanlagen
nicht mehr zugelassen sind und künftig die Instal-
lation einer Windkraftanlage ein ausgleichspflichti-
ger Eingriff im Sinne des Naturschutzrechtes ist;
beides Aspekte, die die LNU als aner kannter Na-
turschutzverband in NRW, dem der Eifelverein an-
geschlossen ist, immer wieder gefordert haben.

In diesem Zusammenhang ist anzumer ken, dass
der Deutsche Wanderverband das Thema „ Land-
schaft und Landschaftsbild“ aufgeg riffen hat, wie
es der Eifelverein in seinem J ahresbericht 20042

angeregt hatte. „Das Thema Landschaft soll ein
erstes Schwerpunktthema ....in den Gebietsverei-
nen....und zum öffentlichen Thema gemacht wer-
den....Unsere Kernkompetenz Landschaft....soll
durch Aussagen.....auch zur Landschaftszerstö-
rung durch.....Anlagen zur Erzeugung erneuerba-
rer Energien....dokumentiert werden,“ 3 so die Na-
turschutzwarte der deutschen Gebietsvereine.

1 So liegt der Kreisv erwaltung Mayen-Koblenz derzeit
ein Baugenehmigungsantrag vor zur Err ichtung von
Windindustrieanlagen mit bis zu 149 m Höhe auf den
Höhen des Maifeldes
2 DIE EIFEL 3/2005, S . 20 f. Bericht der Hauptnatur-
schutzwarte
3 Protokoll der F achwartetagung Naturschutz am
29.10.2005
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Die beiden gut besuchten Fachtagungen der Natur-
schutzwarte des Eifelvereins spiegelten seine Akti-
vitäten auch in diesem Jahr eindrucksvoll wider.

Beim Thema „Natur im F erienland der Thermen
und Maare“ im Landkreis Cochem-Zell besichtig-
ten die Naturschutzwarte zunächst den alten Orts-
kern von Ulmen, die Burgruine sowie das Ulmener
Maar, das mit ca. 8 000 Jahren jüngste Eifelmaar.
Bei der anschließenden Wanderung um das Na-
turschutzgebiet „Jungfernweiher“ galt der Blick vor
allem den Themen „Naturschutz und F orstwirt-
schaft“, „Vogelschutz“ und „W asserversorgung
des Landkreises durch das Ulmener Maar“.

Weiter informierten sich die Naturschutzw arte
über Flora und F auna sowie die interessante
Bergbaugeschichte der ehemaligen Schief erab-
bauregion im Naturschutzgebiet „Kaulenbachtal“
bei Müllenborn unter der sachkundigen Führ ung
von Wander- und Naturführern des Vereins zur Er-
haltung der Schieferbergbaugeschichte e. V. 4

Im September 2005 tr af man sich zum Thema
„Nationalpark Eifel“ und star tete von Heimbach
aus nach fachlichem Einstieg durch einen Vortrag
von Forstdirektor Henning Walter, dem Leiter des
Nationalparkforstamtes zu einer mehrstündigen
Wanderung durch den Nationalpark. Als einer von
deutschlandweit 14 Nationalpar ken füllt er im
Westen und Südwesten der Republik eine Lücke
und steuert das Thema Buche, die Leitbaumart in
Mitteleuropa, bei.

Ziel des Nationalpar ks ist es , sich v om Wirt-
schaftswald abzuwenden und Natur, Natur sein zu
lassen. Heute bereits gibt es Bereiche, die keinem
Management mehr unterliegen, andere Zonen be-
dürfen aber noch der Lenkung oder einer Star thil-
fe durch den Menschen. Nach dreißig Jahren je-
denfalls, so das Ziel der Nationalpar kverwaltung,
müssen 75 % der Nationalparkfläche frei von jegli-
chem Eingreifen des Menschen sein, damit dieser
Nationalpark Eifel auch den internationalen Vorga-
ben für Nationalparke genügt und auch als solcher
anerkannt wird. Lob erntete der Eifelverein für die
konstruktive Mitarbeit beim Wegeplan, bei dessen
Erarbeitung durch bewährte Ortskenntnis fundier-
te Vorschläge einbracht werden konnten.

Klaus Frommer, Robert Jansen

Der Hauptkulturwart

Tagung in Prüm
Hauptthema der diesjährigen Fachtagung der Kul-
turwarte am Hauptv eranstaltungsort des Deut-
schen Wandertages 2006 w aren die Geschichte
und Bedeutung der „Klosterlandschaft Eifel“, die in
drei Vorträgen aus unterschiedlicher Sicht be-
leuchtet wurde. Hauptkulturwart Bernhard Wim-
mer ging auf die einschneidenden Veränderungen
ein, die die Säkular isation und die damit v erbun-
dene Auflösung der Eifelklöster während der fran-
zösischen Besatzung der linksrheinischen Gebie-
te mit sich brachte. Die Zerschlagung der Klöster
und die Enteignung ihres Besitzes führten aber im
Ergebnis nicht zum Untergang der Klöster in der
Eifel. Und so begab sich anschließend P ater Dr.
Hermann Josef Roth OCis in einem Lichtbilder-
vortrag zusammen mit den Tagungsteilnehmern
auf Spurensuche durch die heutige Kloster land-
schaft in Eif el und Moseltal. Als letzter Ref erent
gab Dr. Peter Neu einen Überblick über die wech-
selvolle Geschichte des Klosters Pr üm: von der
ersten Erwähnung im Jahr 721 bis hin zur A uflö-
sung der Abtei 1802 im Zuge der Säkularisation.
Im Anschluss an die Vorträge stand eine Führung
mit Monika Rolef durch die Basilika mit Besichti-
gung des Kaisergrabes und der k ostbarsten Prü-
mer Reliquie, den Sandalen Jesu, auf dem Pro-
gramm. Bei der anschließenden Busf ahrt durch
die Schönecker Schweiz und die Prümer Kalkmul-
de konnten sich die Teilnehmer von der Schönheit
und Vielfalt der Landschaft überz eugen. Bei der
abschließenden Führung durch die Ber tradaburg
in Mürlenbach gab Prof . Dr. Klaus Tiepelmann
einen Einblick in die Baugeschichte der über der
Kyll gelegenen Wehranlage.
Natürlich stand auch der Deutsche Wandertag
2006 in der Eif el auf der Tagesordnung. In ihren
Berichten gaben der Organisationsleiter , Bürger-
meister a. D. Walter Densborn, und Stefan Kohler
von der Eifel Tourismus GmbH den K ulturwarten
einen Überblick über den Stand der Vorbereitun-
gen und einen A usblick auf das, was sie und die
zahlreichen Gäste in der Eifel erwarten wird.

Zahl der Kulturwarte weiter gestiegen
Auch in diesem Jahr ist die Zahl der Ortsgruppen,
die die Funktion des Kulturwartes mit einem eige-
nen Vorstandsmitglied besetzt haben, wieder ge-
stiegen. Sechs Ortsgruppen wiesen die Funktion
des Kulturwartes neu aus , zwei davon mit einer
Dame. Da bei einer Ortsgruppe die Aufgabe einst-

4 Informationen unter www.schieferverein.de – ein A us-
flug lohnt sich
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weilen nicht wieder besetzt w erden konnte, stieg
die Zahl der Kulturwarte im Saldo um fünf auf jetzt
86 in den Orts- und weitere 7 in den Bezirksgrup-
pen, von denen inzwischen vier regelmäßig Tref-
fen der Kulturwarte in ihrem Bezirk durchführen.

Resolution Vogelsang
Da es zunächst zwischen den beteiligten staat-
lichen Dienststellen zu keiner Einigung kam, setz-
ten sich die K ulturwarte in einer viel beachteten
Resolution für eine schnelle Entscheidung über
die Zukunft der Ordensburg Vogelsang ein. Da es
fünf vor zwölf sei, forderten sie, endlich die Eigen-
tumsverhältnisse an den Bauten und die Finanz-
verantwortung für sie nach Übergabe durch die
belgischen Streitkräfte zum Jahresende zu klären.
Als ihr besonderes Anliegen bez eichneten es die
Kulturwarte, schnell Entscheidungen zur künftigen
Nutzung der Burg Vogelsang als des Aushänge-
schildes des Nationalparks Eifel zu treffen. Umnut-
zungen und Umbauten sollten dabei unbedingt
Vorrang vor Teilabrissen oder ergänzenden Neu-
bauten haben. Und Bereiche, für die eine sinnvol-
le und dauerhafte neue Nutzung kurzfristig (noch)
nicht gefunden w erden könne, sollten zunächst
„eingemottet“ und damit gesichert, auf keinen Fall
aber vorschnell aufgegeben werden.

Ortslexikon des Eifelführers überarbeitet
Ein besonderes Anliegen der Kulturwarte wird mit
der 39. Auflage des Eifelführers, die pünktlich zum
Deutschen Wandertag 2006 erscheinen wird, er-

füllt. Dr. Bernd Läufer, selbst K ulturwart seiner
Ortsgruppe, hat das Or tslexikon überarbeitet.
Neben der Aktualisier ung und Ergänzung der
Texte wurde das umf assende Nachschlagewerk
über die Or tschaften in der Eif el benutzerfreund-
licher und optisch einheitlich gestaltet. Einige Orte
mit besonderen Sehenswürdigkeiten, die bislang
unberücksichtigt geblieben waren, wurden neu
aufgenommen, sodass zur Vorbereitung von Wan-
derungen und A usflügen alle Inf ormationen zu
Geschichte und Sehenswürdigkeiten der Zielor te
leicht zu gewinnen sind.

2.Treffen der Kulturwarte
Das Ende des Zw eiten Weltkriegs vor 60 Jahren
war Thema des 2. Treffens, das der Vossenacker
Kulturwart Peter Gasper organisier te hatte. 41
Kulturwarte und w eitere Interessierte erinnerten
sich an jene schrecklichen Ereignisse, die die Re-
gion im Rahmen der Ardennen-Off ensive insbe-
sondere im Bereich des Hür tgenwalds heimsuch-
ten. Dem Besuch des Hür tgenwald-Museums
folgte unter f achkundiger Führung eine Wande-
rung auf dem sog. „Kall Trail“ nach Schmidt-Kom-
merscheid und abschließend die Besichtigung
des Westwall-Sanitätsbunkers in Simonskall.

Westwall-Führungen
Erstmals beteiligte sich der Eif elverein mit einem
eigenen Beitrag am Tag des Offenen Denkmals,
der in diesem J ahr unter dem Motto „Kr ieg und
Frieden“ stand. Neun Ortsgruppen aus dem

Nordeifel. Auch die im Na-
tionalpark Eifel noch erhalte-

nen Westwall-Anlagen wie
zum Beispiel der Bunker 
Nr. 315 sollten nicht dem
Untergang preisgegeben

sondern mit Wanderwegen
erschlossen werden.

© Wolf von Reis
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Grenzgebiet zu Belgien und Luxemburg griffen die
Anregung von Hauptkulturwart Bernhard Wimmer
auf, unter dem einheitlichen Motto „Einst Werk-
zeug des Krieges – Heute Mahnmal zum Frieden“
interessierte Bürger zu Wanderungen und Besich-
tigungen von Resten des Westwalls einzuladen.
Damit setzt der Eif elverein seine Initiativ en fort,
die auf einen Stopp der immer noch laufenden Ab-
brucharbeiten an den Bunk erresten zielt und die
Erhaltung der einstigen militär ischen Befesti-
gungsanlage als Denkmal und ihre Nutzung als
Mahnmal für kommende Generationen fordert.

„Eifelsteig“ soll Westwall berühren

Ein Eifelsteig, der als hochw ertiger Wanderweg
von Aachen nach Trier führen und die schönsten
und bedeutendsten Stätten und Landschaften der
Eifel miteinander verbinden wird, muss nach Auf-
fassung des Eifelvereins auch Teile des Westwalls
berühren. Gerade dort können Besucher der Eifel
praktischen Geschichtsunterricht erhalten und die
Veränderung der Grenzlandschaft erf ahren. Hier
wurden in w enigen Jahrzehnten aus F einden
friedliche Nachbarn und oft auch F reunde. Der
künftige Eifelsteig ist eines der größten laufenden
Projekte, an dessen Realisier ung die Tourismus-
Organisation der Eifel arbeitet. Die Forderung des
Eifelvereins nach Einbeziehung des Westwalls
stellte Hauptvorsitzender Dr. Klein in Schreiben an
die Geschäftsführung und den Aufsichtsrat der Ei-
feltourismus GmbH. Auch diese Initiative ist eine
Fortsetzung der Resolution des Eif elvereins
gegen die weitere Zerstörung der noch vorhande-
nen Reste des Westwalls. Bernhard Wimmer

Die Hauptmedienwartin 
Wie im Ber icht des Hauptv orsitzenden Dr. Hans
Klein bereits angesprochen, w ar das Anfang des
Jahres 2005 eingeführ te Internetprojekt (Home-
pagesystem für Or tsgruppen) auch im w eiteren
Jahresverlauf noch ein wichtiges Thema. Unter
anderem war es ein Schw erpunkt der J ahresta-
gung der Medienwarte, die am 8. April 2005 auf
dem Kinderbauernhof in Neuss stattfand. Die Be-
teiligung lag mit 34 Vertretern 20 aus 34 Ortsgrup-
pen im Rahmen der v ergangenen Jahre, dürfte
aber gern noch etwas besser sein.
Anhand einer P owerpoint-Präsentation konnten
sich vor allem die Teilnehmer ohne eigenen Inter-
netanschluss über die Möglichk eiten informieren,
die das Homepagesystem den Or tsgruppen bie-
tet. Ebenso wurde das „Herzstüc k“ des Systems,
das Redaktionssystem Admon (Administration on-
line) vorgestellt, das eine prob lemlose Bearbei-
tung der Internetseiten auch durch computer-un-
erfahrene Nutzer ermöglicht. In der anschließen-
den sehr regen Diskussion wurde v on den Teil-
nehmern, die bereits Erf ahrungen mit dem
System gesammelt hatten, auf Schw achstellen
hingewiesen und Änderungen angeregt. Der Bitte,
diese bis Mitte des J ahres detailliert aufzulisten
und der Hauptmedienwartin bzw. der Geschäfts-
stelle bekannt zu geben, sind leider n ur wenige
Ortsgruppen gefolgt.
Danken möchte ich an dieser Stelle unseren Mul-
tiplikatoren, insbesondere dem „Chef-Multipli-
kator“ Peter Menches aus Adenau, die Rat su-
chenden Ortsgruppen telefonisch oder durch
Schulungen vor Ort Starthilfe geleistet haben. Für
Erstinformationen und fachliche Unterstützung bei
der Einarbeitung stehen die Multiplikatoren weiter-
hin gern zur Verfügung.
Das Internetprojekt des Eif elvereins wurde im
Rahmen des Deutschen Wandertages 2005 in
Thüringen auf der Fachtagung der Hauptmedien-
warte der Gebietsvereine vorgestellt und fand dort
großes Interesse. Vor diesem Gremium berichtete
Hauptgeschäftsführer Rippinger auch über den
Stand der Vorbereitungen zum Deutschen Wan-
dertag 2006 in der Eifel. Auf Anregung der Teilneh-
mer verfasste die Hauptmedienw artin Informa-
tionstexte zur Veröffentlichung in den Mitglieder-
zeitschriften der Gebietsvereine, die den Schr ift-
leitern zusammen mit attraktiven Fotos zur Verfü-
gung gestellt wurden. Dieser Service wurde bisher
von Veranstaltern Deutscher Wandertage nicht
geleistet. Helga Giesen

Rheinsteig – Aussteig – Leutesdorf
HOTE L  –  R ES TAURANT  –  CAFÉ

am  Zo l l t o r

56599 Leutesdorf/Rhein
Telefon 0 26 31/7 31 31– großer Rheingarten 

Kaffee und Kuchen

Samstags und sonntags durchgehend warme Küche

Bei Voranmeldung auch montags, dienstags, 
mittwochs durchgehend warme Küche

5 Minuten Gehweg zum Bahnhof

15
03
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Die Eifelgemeinde Blankenheim lädt mit Unter-
stützung des Eifel-Camp Freilingen, der Kölni-
schen Rundschau, Radio Euskirchen, der VR-
Bank Nordeifel und der Fa. Getränke Handwerk
Bl.-dorf, am Sonntag, den 11. Juni 2006 zu
einem besonderen Event in die Oberahrge-
meinde ein.

An diesem Tag ist die Bundesstraße 258 von
Blankenheim bis Ahrhütte gesperrt, so dass Rad-
fahrer, Wanderer, Fußgänger, junge Familien mit
Kinderwagen, Inliner und Skater auf der sonst
vielbefahrenen Bundesstraße Vorfahrt haben.

Die Veranstaltung beginnt um 10.00 Uhr vor
dem Blankenheimer Rathaus. Anschließend
können die Radfahrer den Ahrtal-Radweg auf
der Strecke von Blankenheim bis an die rhein-
land-pfälzische Landesgrenze in Ahrdorf, oder
die gesperrte Bundesstraße bis Ahrhütte be-
fahren. Wem der Rückweg vielleicht zu be-
schwerlich ist, der kann mit den eingesetzten
Pendelbussen die Rückreise antreten.

Versierten Radlern stehen zwei Radrouten-
schleifen zur Verfügung, die allein schon vom
Naturerlebnis her nichts zu wünschen übrig las-
sen. Die Schleifen führen durch eines der arten-
reichsten und romantischsten FFH-Naturschutz-
gebiete in Nordrhein-Westfalen.

Die Start- und Zielveranstaltung findet im Be-
reich des Weihers in Blankenheim statt. Auf der
Strecke gibt es darüber hinaus weitere Aktions-
und Verpflegungspunkte. Neben jeder Menge
Informationen rund ums Radfahren erwartet
die Besucher viel Musik, Unterhaltungs- und
Animationsangebote, Kinderprogramm und
vieles mehr.

Die Veranstaltung wird maßgeblich durch die
Vereine in der Gemeinde Blankenheim unter-
stützt.

Verkehrsbüro Blankenheim
53945 Blankenheim

Telefon 0 24 49/87-222 oder 223
E-Mail: verkehrsbuero@blankenheim-ahr.de

www.tour-de-ahrtal.de 

– Anzeige –

Sonntag, 11. Juni 2006

Autofreies Ahrtal



– Anzeige –

Zusammen mit der Arturo Schauspielschule
veranstaltet die Gemeinde Blankenheim zum
ersten Mal den BlankenheimSommeramSee.
Die Arturo Schauspielschule ist Deutschlands
größte private Schauspielschule mit Hauptsitz
in Köln und seit über einem Jahr in Besitz des
alten Amtsgerichtsgebäudes in Blankenheim.

Von Mai bis September bieten die Ver-
anstalter ein abwechslungsreiches Pro-
gramm für Bürger und Gäste der Gemeinde
Blankenheim.

Angefangen mit musikalisch-kulinarischen
Abenden im alten Amtsgericht bis hin zu The-
aterwanderungen, dem Sommertag am See
und Betty goes Blues.

Fußball-Weltmeisterschaft auf
Großbildleinwand
Ab dem 09. Juni findet in der Weiherhalle das
Public-Viewing zur Fußball-Weltmeisterschaft
statt. Auf einer Großbildleinwand können in
gemütlicher Atmosphäre mit Rahmenpro-

gramm alle Vorrundenspiele der deutschen
Gruppe und alle Qualifikationsspiele ein-
schließlich Finale angeschaut werden. 

An drei Wochenenden im Juli führt die ARTU-
RO die letztjährige Erfolgsproduktion der
Operette „Im weißen Rössl“ auf der Seebüh-
ne auf.

Arturo Schauspielschule 
Tel.: 02 21/9 12 37 70, Fax: 02 21/9 12 33 71
E-Mail: info@arturo-schauspielschule.de 

Gemeinde Blankenheim – Pressestelle –
Tel.: 0 24 49/87-112, Fax: 0 24 49/87-302
E-Mail: eschell@blankenheim-ahr.de 

Kartenreservierungen:
Tourist-Info: Bürger- und Verkehrsbüro
Rathausplatz 16, 53945 Blankenheim, 
Tel.: 0 24 49/87-222 oder 223
E-Mail: verkehrsbuero@blankenheim-ahr.de
www.blankenheimsommeramsee.de 

Das besondere Kultur- und
Unterhaltungsprogramm
für Gäste und Bürger
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Besondere Auszeichnung
OG Eschweiler. Das Naturschutzprojekt des Ei-
felvereins Eschweiler wurde am 21. Dezember
2005 mit dem J ugendumweltpreis der Stadt
Eschweiler ausgezeichnet.
Der Jugendumweltpreis der Stadt Eschweiler wird
seit 2002 an J ugendliche und J ugendgruppen
verliehen, die sich zugunsten Eschw eilers in
Natur und Umw elt engagieren. So hat sich in
diesem Jahr auch die Jugendgruppe des Eifelver-
eins Eschweiler um diese A uszeichnung bewor-
ben. Bürgermeister Rudi Bertram freute sich, die-
sen Preis gleich an drei Gr uppen verleihen zu
können. Alle drei wurden als preiswürdig erachtet
und so wurden neben der Eif elvereinsjugend
auch die Willi-Fährmann-Schule (Igelstation und
Lebensraum für Fleder mäuse) und die J ugend-
abteilung des SV Falke Bergrath (Sauberkeit auf
Spiel- und Spor tflächen in Berg rath) mit je
200,– € Preisgeld ausgez eichnet. Helmut Mau
(HEMA-Immobilien) als Stifter des Preisgeldes
freute sich, dass das Geld sicher gut angelegt sei.

Arno Kaminski

Basteln macht Spaß
OG Müllenborn. Etwas mit eigenen Händen her-
gestellt zu haben, ist für Kinder ein Erf olgserleb-
nis. Es muss kein Spielzeug sein, ein Nutzungsge-
genstand aber in die Vorstellungswelt der Kinder
passend, unterstreicht noch mehr deren Selbst-
wertgefühl und ist der Gegenstand dann auch
noch gut ger aten, ist die F reunde doppelt g roß.

Was eignet sich dazu besser , als in der Vorweih-
nachtszeit nach eigenen Vorstellungen eine Weih-
nachtskrippe bauen zu dürften?
Um den Kindern diese Möglichkeit zu bieten, hatte
der Müllenborner Eifelverein ins Gemeindehaus
eingeladen, wo Peter Sons und Edwin Klaeren
eine Vielzahl an Materialien und genügend Werk-
zeug bereitgestellt hatten.
Nach zwei Bastelnachmittagen und mit Hilf e von
Vätern und Betreuern des Eifelvereins hatten die
Kinder ihre Wunschkrippe fertig. Der Erfolg dieser
Aktion ermunterte die Organisatoren zu einer er-
neuten Einladung zu einem Bastelnachmittag. Am
18. 2. 2006 ging es um die gefieder ten Freunde
draußen in der Natur und mit diesem Thema lagen

OG Eschweiler. Der
Jugendumweltpreis 2005 der

Stadt Eschweiler ging auch
an die Jugendabteilung der

OG Eschweiler.
© A. Kaminski

OG Müllenborn. Zeigen wie’s gemacht wird, aber nicht
mehr. Die Kinder drängten darauf, ihre Weihnachtskrip-
pe selbst herzustellen. © Edwin Klaeren
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sie bei den Kindern wieder richtig. Es galt vor Be-
ginn der Brutzeit Nistkästen zu bauen.

Bevor es aber r ichtig losgehen k onnte, brachte
Ernst Ziegler den Kinder n anhand v on zwei
Schautafeln zunächst einmal die Vogelwelt näher
und erklärte, welche Vögel Nistkästen bevorzugt
nutzen. Derart angeregt werkelten die Jungen und
Mädchen munter drauf los. Werkzeug und zuge-
schnittene Materialien waren wieder gen ügend
vorhanden. Nach einigen Stunden Sägen und
Schrauben konnte jeder der kleinen Bastler stolz
seinen Nistkasten nach Hause tragen.

Erwin Schaefer

RUND UMS WANDERN

Nachtwächter und Marketenderin

OG Altenahr. Anfang April trafen sich 34 Mitglie-
der unserer Or tsgruppe zu er lebnisreichen Wan-
dertagen im Bereich der „Romantischen Str aße“
zwischen Dinkelsbühl und Nördlingen. Vorsitzen-
der Franz Josef Reuter beg rüßte im bequemen
Reisebus die Teilnehmer, während Wanderfreund
Günter Wolber, der die organisator ischen Vorbe-
reitungen getroffen hatte, mit der Vorstellung des
Programmablaufs die Wandergruppe auf die ge-
meinsamen Wandertage einstimmte.

Kurz nach der Ankunft in Raustetten star tete die
erste Wanderung, bei der wir mehrmals die Gren-
ze zwischen Ba yern und Baden-W ürttemberg
überschritten und hüben wie dr üben vortreffliche
Gastlichkeit fanden.

Am nächsten Tag war der fr ühere Klosterbezirk
Maihingen das Ziel. Kulturelle Akzente setzten der
Besuch der Stiftskirche und des heimatkundlichen
Museums. Ein weiterer Höhepunkt w ar der Be-
such des nächtlichen Dinkelsbühl. Eine umfassen-
de Stadtführung machte uns mit der Geschichte ,
dem vollständig erhaltene Stadtbild und nicht zu-
letzt dem aktuellen Geschehen vertraut. Zur Über-

raschung der Besucher erschien zur Beg rüßung
das „Dinkelsbühler Dreigestirn“, Nachtwächter,
Marketenderin und der Trompeter als Repr äsen-
tant der weltbekannten Dinkelsbühler Knabenka-
pelle. Zum urigen Abschluss traf man sich im von
einer Braumeisterin geführten „Weibs Brauhaus“.

Am nächsten Tag konnten wir in Dinkelsbühl nach
entsprechenden Wanderkilometern nochmals die
mittelalterliche Kulisse mit der v oll erhaltenen
Stadtmauer und ihren Toren, den histor ischen
Bauten, dabei nicht zuletzt das Münster St.Georg,
bei Tage bestaunen.

Die zweite große Wanderung hatte das Ziel Nörd-
lingen. Unterwegs, beim Halt in Wallerstein, hatte
man einen umfassenden Panoramablick über das
Nördlinger Ries, dessen Ursprung auf einen Mete-
oriteneinschlag vor 15 Millionen Jahre zurückgeht.
Am Ziel Nördlingen standen wie am Vortag die
kulturellen Aspekte im Vordergrund.

Schließlich rundete bei der Rüc kfahrt ein Aufent-
halt in Rothenb urg o. d. Tauber diese „romanti-
schen“ Tage ab, die den Teilnehmern mit der Ver-
bindung von Wandern, Landschaft mit ihrer Kultur
und Geschichte und nicht zuletzt dem mehr tägi-
gen geselligen Beisammensein in guter Er inne-
rung bleiben werden. Ignaz Görtz 

„Wem Gott will rechte Gunst 
erweisen ...“

OG Rurberg-Woffelsbach. 28 Mitglieder star te-
ten zu unserer 4. Wanderwoche, diesmal in Lu-
xemburg. Unter der Leitung eines einheimischen
Wanderführers durchstreiften wir einen g roßen
Teil des Luxemburger Müllerthals.

Wir kamen aus dem Staunen nicht her aus: Steil
aufragende Sandsteinfelsen, in Millionen von Jah-
ren durch Wasser ausgewaschen und gef ormt,
begleiteten uns rechts und links auf allen Wegen.
Wir wanderten auf dem Berdorfer Plateau, entlang
der Abbruchkante vieler sehens werter Erschei-
nungsformen erdgeschichtlicher Vorgänge, vorbei

Als beliebter Wandertreff sind wir Ausgangspunkt für Ih-
re Eifeltouren. Bei uns können Sie sich stärken, ausruhen
und übernachten. Wir bieten auch vielseitige Pauschalan-
gebote und einen Shuttleservice für Sie an.

Familie Nett · Mittelstraße 12 · 56746 Spessart
Tel. 0 26 55/9 41 39-0 · Fax 0 26 55/9 41 39-39
www.bockshahn.de · Info@bockshahn.de

HOTEL UND LANDGASTHOF IN SPESSART
durchgehend geöffnet: Mo.–Sa. ab 11.30 Uhr, So. ab 10.00 Uhr

vom 1. 11.–31. 3. Dienstag Ruhetag 13
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an Spalten, Schlüffe, Höhlen, Felsüberhänge und
Felstürme. Als krönender Abschluss eine ein-
drucksvolle Stadtbesichtigung von Echternach mit
der berühmten Basilika, seinen vielen w ertvollen
Bauwerken und dem Marktplatz.

Eine andere Wanderung führte uns von Schloss
Beaufort vorbei am Schlossteich, dem Huber tus-
bach und dem Hallerbach zum Schlösschen des
Grafen de Villers. Diesen Naturschutzpfad zu
durchwandern und für ein paar Stunden zu genie-
ßen, war uns in einem Seitental der Schw arzen
Enz vergönnt. Auch hier w ar als krönender Ab-
schluss die Besichtigung des Schießentümpel,
einen von der Schwarzen Enz gebildeten Wasser-
fall über den ein mit imitier ten Versteinerungen
wunderbar geziertes Brückchen führt, vorgese-
hen. Weitere Besichtigungen w aren der F elsen-
weiher bei Er nzen, ein natür liches Felsgebilde,
das durch die künstliche Schaffung eines kleinen
Weihers zu einer eigenar tigen Anlage gestaltet
wurde und gleich in der Nähe die Irreler Wasser-
fälle, ein faszinierendes Naturschauspiel.

Schließlich fuhren wir mit dem Bus zur Stadt Lu-
xemburg. Unser Fremdenführer hatte eine Menge
interessante Dinge zu zeigen und zu erzählen von
der alten Stadt mit ihrer Kathedrale und ihren Ka-
sematten und v on dem neuen Viertel auf dem
Kirchberg mit seinen moder nen Bauten verschie-
dener Banken und europaweit bekannter Institu-
tionen. Herzlich dankten wir unserem Wander-
führer Franz Stüttgen für die her vorragende
Organisation. Christma Thomas

Schmuggler jetzt mit Wander-Bruder
OG Schmidt. Die Kirche v on Schmidt hat im
Volksmund den Namen „St. Mokka“, da sie nach
dem Kriege zu einem g roßen Teil aus „Er lösen“
der Kaffeeschmuggler gebaut wurde.

OG Rurberg-Woffelsbach.
Der Schießentümpel im

Müllerthal ist eine der
Attraktionen im luxem-
burgischen Müllerthal

© OG Rurberg-Woffelsbach

OG Schmidt. Eine orginelle Idee, aus einer vom Holz
überwucherten Wegemarkierung eine Wanderfigur zu
schnitzen! © Hermann-Josef Kessler
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Der Rentner und Hob byschnitzer Hans Deuster
baute vor zwei Jahren einen lebensg roßen
Schmuggler, der seitdem die Schmidter und ihre
Gäste bei der Einfahrt – aus Nideggen k ommend
– herzlich begrüßt. Hans Deuster hat nun im vori-
gen Jahr im Wald einen Buchenstamm gefunden,
in dem eine alte Wandermarkierung vom Holz
überwuchert war. Da kam er auf den Gedank en,
diese Wucherung in einen Kopf einzuarbeiten und
den „Wanderer“ dem Eifelverein Schmidt zur Ver-
fügung zu stellen.

Gesagt, getan, die Figur war bald fertig und einige
Eifrige der OG unter Führ ung von Karl-Heinz Fal-
ter erstellten ein stabiles Fundament neben dem
Aushangkasten und den Wanderer darauf. Adolf
Rosenwick, der den Wanderer vorher angemalt
hatte, gab ihm noch einen Wanderstock und eine
Wanderkarte in die Hand. Nun begrüßt der Bruder
des Schmugglers die Wanderer, die an diesem
Parkplatz ihr A uto abstellen, um eine der vielen
Wanderungen zu beginnen und wünscht ihnen ein
„Herzliches Frisch Auf“. Hermann-Josef Kessler

In Nordgriechenland

OG Waxweiler. 22 Wanderer haben er lebnisrei-
che Tage auf der Halbinsel Chalkidiki v erbracht.
Organisiert hatte diese Wanderreise die OG Wax-
weiler des Eifelvereins in Zusammenarbeit mit der
OG Daleiden-Dasburg und der OG Arzfeld.

Die Halbinsel Chalkidiki mit ihren drei w eit ins
Meer ragenden „Fingern“ war ein ideales Wander-

gebiet. Sithonia und Kassandra, die beiden linken
Finger und das Holomondas-Gebirge im Hinter-
land waren die Wanderziele. Auf der Halbinsel Si-
thonia befand sich das 4-Sterne-Hotel Athena Pal-
las, das nach einem anstrengenden Wandertag
die nötige Ruhe aber auch gen ug Abwechselung
bot.

Wandertouren auf der Halbinsel Sithonia führ ten
durch Olivenhaine zum Kloster Agios P avlos, wo
die Wanderer von einer plötzlich aufkreuz enden
Rotte halbwilder Schw eine überrascht wurden,
oder zur südlichen Spitze der Halbinsel, zum Kap
Drepano, mit überwältigenden Ausblicken auf die
jäh abfallende Steilküste. Auf der Halbinsel Kas-
sandra führte der Wanderweg auf halber Höhe an
der Küste entlang mit immer wieder neuen wun-
derbaren Ausblicken auf die Küste, das Meer und
den schneebedeckten Olymp im Hinterg rund.
Eine abenteuerliche Wandertour im Holomondas-
Gebirge führte tief ins Tal zur Wohnhöhle eines
Eremiten, wobei auch ein Fluss auf schw anken-
dem Steg überquer t werden musste. Aber unter
der sachkundigen Leitung des umsichtigen Wan-
derführers Egon Foulonge wurden diese kleinen
Probleme locker gemeistert und alle Wanderer er-
reichten immer wohlbehalten das Ziel. Mit seiner
freundlichen und aufgeschlossenen Ar t sorgte
Egon für gute Stimmung in der Gruppe.

Wer sich die Fotos dieser Wanderreise anschauen
möchte, findet sie im Inter net unter www.eifelver-
ein-waxweiler.de. Fritz Knob

Erstaunliche Begegnungen

Weißenseifen. Unter dem Titel „Weißenseifener
Wanderwerke“ startet am Samstag, 8. Juli um
10.00 Uhr eine Kunstkarawane, die auf dem Karo-
lingerweg von der Höhe über dem K ylltal nach
Prüm zieht. Das „Symposion Weißenseifen“ wählt
die Wanderroute des Eifelvereins (HWW 15), um
mit einem vielf ältigen Programm aus Bildender
Kunst, Darstellendem Spiel, Liter atur und Musik
auf Tour zu gehen. Wer im Wald oder auf freier
Flur Bilder sehen, Töne hören und Szenen erleben
will, die im landläufigen Wanderalltag Seltenheits-
wert haben, ist herzlich eingeladen, mitzukommen
oder am Wegrand auf den Zug zu warten.

Die erste Etappe führ t am Samstag auf rund acht
Kilometern mit einigen Verweilstationen von Wei-
ßenseifen über Ober- und Niederhersdorf nach
Rommersheim. Dort ist als w eiteres Angebot ein
Abendprogramm u. a. mit musikalisch-literari-

52156 Monschau-Konzen · Trierer Straße 23
Telefon 0 24 72/37 74 · Telefax 0 24 72/47 73
www.jaegersruh-eifel.de · jaegersruh-eifel@web.de

Na tu rpa rk  Norde i f e l
Fam. Gillessen

Durchgehend warme Küche! Wanderer & Busreisen
willkommen! Individuelle Gästebetreuung! 

(13 DZ/Du/WC) Am hohen Venn!

08026

Busparkplatz 

am Haus

Museum Primbsch
Bi lder  des Malers  E. O. Pr imbsch

Königsfelder Str. 30 · 53925 Kall
Tel.: 0 24 41/63 65 oder 51 62
www.museum-pr imbsch.de

Öffnungszeiten: Vorläufig nach telefonischer Absprache!

09
02
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schen Beiträgen und Verpflegung vorgesehen. An
allen Stationen auf der Strecke und der Rommers-
heimer Bühne ist der Eintritt frei.
Am Sonntag, 9. Juli, macht sich die Karawane um
9.30 Uhr auf den Weg zum „Haus der K ultur“ in
Prüm. Die Ankunft dor t (gegen 11.00 Uhr) ist zu-
gleich Startsignal der A usstellung „Vielfarbige
Lichtung“. Mit dieser Präsentation aktueller Werke
seiner Künstlerinnen und K ünstler wird Weißen-
seifen einen Monat lang in Prüm zu Gast sein.
Als eine Attr aktion des „K ultursommers Rhein-
land-Pfalz“ lädt das Symposion Weißenseifen
auch im J uli und A ugust 2006 freischaff ende
Künstler und Laien dazu ein, auf dem Gelände im
Eifelwald zu zeichnen, zu aquarellieren, Bildhaue-
rei in Stein und Holz zu betreiben oder sich auf an-
deren Feldern schöpferisch zu betätigen. Die
Skulpturenlichtung im kleinen Dorf Weißenseifen,
das zwischen Schönecken und Mür lenbach liegt,
zieht seit mehr als dreißig J ahren Kunstinteres-
sierte aus ganz Deutschland und dem benachbar-
ten Ausland an. Mit der Aktion „W anderwerke“
wendet sich das Symposion seiner direkten Nach-
barschaft und der Stadt Pr üm zu, die im Sommer
Gastgeberin des „Deutschen Wandertags“ ist. Auf
dem Karolingerweg soll eine neue Spur gelegt
werden, die auch als Verbindungslinie zwischen
der „Künstlersiedlung“ und dem Umland w egwei-
send sein kann.
Weitere Informationen zur K unstkarawane und
zum Symposion gibt es bei Chr istiane Hamann,
Michaelshag 6, 54597 Weißenseifen (Tel.
0 65 94/8 83, E-Mail: hamann@weissenseifen.info,
Internet: www.symposion-weissenseifen.de).

NATURSCHUTZ

Projekt Fauna und Flora 
OG Waxweiler. Immer wieder wird dazu aufgerufen
und dafür geworben, sich für den Erhalt der heimi-
schen Natur einzusetzen. Die Natur schützen kann
aber nur der, der sie auch kennt. Und man kennt sie
erst, wenn man weiß, welche Tiere und Pflanzen in
unserer Heimat vorkommen. Deshalb hat es sich
der Eifelverein Waxweiler zur A ufgabe gemacht,
das Wissen darüber, welche Tiere hier leben und
welche Pflanzen hier wachsen, zu verbessern.
Der Eifelverein hat daher Listen zusammenge-
stellt, in denen eine g roße Zahl von Pflanzen und
Tieren aufgeführt sind, die in unserer Heimat
leben. Es gibt Listen über Pilz e, Blütenpflanzen,
Bäume und Str äucher, Farne, Schmetterlinge,
Vögel, Amphibien, Reptilien und Kleinsäuger . Be-
waffnet mit einem Bestimm ungsbuch und mit
einer dieser Listen k önnen an der Natur Interes-
sierte losgehen und in der Liste ihre Beobachtun-
gen festhalten. Wer eine Pflanze oder ein Tier ent-
deckt, das nicht in der Liste vermerkt ist, kann die
Liste natürlich um diese Beobachtung erw eitern.
Um den Er kundungsbereich räumlich einzugren-
zen, sollte nur innerhalb des Panoramarundweges
100, der um Waxweiler führt und auch gek enn-
zeichnet ist, beobachtet werden.
Der Initiator dieses Projekts, unser Mitglied Gerr it
Keizer, hat die begleitende Unterstützung dieses
Projektes übernommen. Er ist in seiner holländi-
schen Heimat und darüber hinaus ein anerkannter
Mykologe, d. h. er kennt sich besonders gut mit
Pilzen aus und ist auch Mitglied in der Deutschen
Gesellschaft für Myk ologie. Die Grund- und
Hauptschule Waxweiler beteiligt sich ebenfalls an
diesem Projekt mit zwei Arbeitsgruppen.
Die Listen sind erhältlich im „Haus des Gastes“ in
Waxweiler oder beim Vorsitzenden des Eif elver-
eins Waxweiler, Fritz Knob, Auf Staudigt 26 und
können an beiden Stellen auch abgegeben w er-
den. Fritz Knob

Weißenseifen. Die Aktion „Wanderwerke“ in der Künst-
lerkolonie Weißenseifen sollten sich die Besucher des
106. Deutschen Wandertages auf ihrem Weg nach Prüm
nicht entgehen lassen. © Christiane Hamann

Gasthaus, Restaurant, Pension

Haus Eifelglück
seit 1980 Dienst am Gast

mittwochs Ruhetag
54597 Pronsfeld · Hauptstr. 31 · Tel.: 0 65 56/2 71 · Fax 8 25

Internet: haus-eifelglueck.de · E-Mail: info@haus-eifelglueck.de
Fahrrad- und Wanderwege in 300 m. Neutral gelegen, 

Richtung Bleialf, Waxweiler, Arzfeld und St. Vith
3 DZ mit WC, Du, Sat-TV und Internet. 

Bekannt gute Küche!

02
01
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Fachklinik für Rehabilitation
• Innere Medizin
• Orthopädie
• Neurologie
• Kurzzeitpflege

Eifelhöhen-Klinik AG
Dr.-Konrad-Adenauer-Str. 1
53947 Nettersheim-Marmagen

eMail: info@eifelhoehen-klinik.de
Kostenlose Service-Tel. Nr.:
0 800 / 710 1975

Ich war dort,mir
geht`s wieder

gut!

Erlebnispfad Nettersheim

„Mit allen Sinnen Natur, Kultur und Geschichte erleben“

Natur hautnah spüren, in die Geschichte der
Römer eintauchen und 380 Millionen Jahre
alte Fossilien selber sammeln – all das macht
einen Ausflug auf dem Erlebnispfad in Net-
tersheim zu einem spannenden Erlebnis für
Kinder und Erwachsene.

Die abwechslungsreiche Tour führt zu den „Highlights“ aus Natur
und Geschichte im Naturerlebnisgebiet Nettersheim. Steine klop-
fen, Kräuter riechen, auf Hölzern musizieren oder barfuß den Wald-
boden ertasten – an 20 Stationen gibt es eine Menge zu entdecken
und auszuprobieren. Eine Hütte oder ein gemütliches Plätzchen
am Römerweiher laden zur Stärkung für weitere Abenteuer ein:
also unbedingt Picknick einpacken!

Im Gelände weist auf kleinen Schildern Olly der Igel den Weg. Ein
Faltblatt oder eine ausführliche Broschüre, u. a. mit Spiel- und Ak-
tionstipps, sind im Naturzentrum Eifel erhältlich.

Ausgangspunkt des Pfades ist das Naturzentrum Eifel, ein Besu-
cherzentrum mit lebendig gestalteten Ausstellungen zu den Le-
bensräumen der Eifel, Geologie & Fossilien und Archäologie, die
die Sinne ansprechen und zum aktiven Zupacken einladen. Publi-
kumsmagnet ist sicherlich das Korallenriffaquarium, das zeigt, wie
es in Nettersheim vor 380 Millionen Jahren ausgesehen hat. Hier
gibt es neben einem gut bestückten Museums-Shop die Möglich-
keit, in gemütlicher Atmosphäre bei Eifeler Köstlichkeiten und
einem Glas Tee oder Kaffee zu verschnaufen.

Außerdem können Sie an der Tourist-Information Fahrräder oder
Roller leihen und sich damit auf den bevorstehenden Weg machen.
Auch die Ausstellungen in den benachbarten Gebäuden, wie die
Fossiliensammlung und die Ausstellung 400 Millionen Jahre Wald
in der Alten Schmiede oder das Mineralienkabinett und die funk-
tionstüchtige historische Getreidemühle in den Werkhäusern, und
auch der Bauern- und Färbergarten lohnen einen Besuch.

Die 6 km lange Wegstrecke des Erlebnispfades führt durch das
idyllische Urfttal mit seiner naturbelassenen Auenlandschaft, vor-
bei am ruhig daliegenden Römerweiher und über Höhenzüge mit

weitem Fernblick über die typische wildromantische Eifel-
landschaft.

Alleine die Wanderung durch den für uns Menschen so wichtigen
Lebensraum Wald ist ein Fest für die Sinne. Das Singen den Windes
in den Baumwipfeln, der würzige Duft von Moos und Laub und das
muntere Gezwitscher der Vögel berauschen.

Bedeutende archäologische Bodendenkmäler wie das Matronen-
heiligtum „Görresburg“, das bis heute nichts von seiner Faszina-
tion für uns Menschen eingebüßt hat, oder die Fundstelle „Stein-
rütsch“, an der man einen römischen Meilenstein bestaunen kann,
säumen den weiteren Verlauf des Pfades.

Auf dem Barfußpfad lassen Mutige Schuhe und Strümpfe zurück
und ertasten mit verbundenen Augen geruhsam ihren Weg über
verschiedene natürliche Untergründe.

Nach dem Erleben der Stationen Lauschlandschaften oder Wald-
musik am Pflanzcamp, dem Beobachten des Bienenstands oder
dem Sammeln von 380 Millionen Jahre alten Fossilien auf dem
Fossilienacker beginnt der Abstieg in das Dorf Nettersheim, wo ge-
mütliche Cafés und Restaurants zum Verweilen einladen.

Natur empfinden mit allen Sinnen, Seele baumeln lassen, beein-
druckende Natur- und Kulturlandschaften entdecken – all das
macht einen Tag auf dem Erlebnispfad in Nettersheim für Jung und
Alt zu einem Naturvergnügen der besonderen Art.

Informationen:
Tourist-Information im Naturzentrum Eifel
Römerplatz 8–10 · 53947 Nettersheim
Telefon: 0 24 86/12 46 · Fax: 0 24 86/20 30 48
www.nettersheim.de · naturzentrum@nettersheim.de

– Anzeige –
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Westwallmuseum soll verbinden
OG Düren. „Der Vorschlag des Eifelvereins, auf
Burg Vogelsang ein Westwallmuseum einzurich-
ten, findet meine volle Zustimmung“, sagt Karl-
heinz Weichert. Der Dürener ist selbst Mitglied im
Eifelverein sowie im F örderverein Nationalpark
Eifel. Als solcher habe er das Für und Wider um
Vogelsang verfolgt. „Der Westwall und Vogelsang
sind Teil unserer Geschichte, so tragisch die Fol-
gen auch waren!“

Weichert spielt damit auf den Beitrag in der letzten
Ausgabe unserer Zeitschrift (S. 26) an, in dem der
Hauptverein das Museum anregt, um zu dokumen-
tieren, dass aus einstigen Feinden friedliche Nach-
barn geworden sind. „Da drängt sich mir der Ver-
gleich mit der Chinesischen Mauer auf“, sagt Wei-
chert. Als er sich mit seinem damals in Tokio leben-
den Sohn Thomas in P eking getroffen habe, sei
man im Taxi auch zur Großen Mauer gef ahren –
etwa 40 km nordöstlich der Hauptstadt. Vor dem
Treppenaufgang stand ein mannshoher Stein, auf
dem im Deutsch, Chinesisch und Englisch zu lesen
war, dass „Einst Schutzwall gegen feindliche Angrif-
fe, führt sie heute die Völker zusammen. Die Große
Mauer Chinas möge als Symbol der Verbundenheit
auch künftigen Generationen erhalten bleiben.“

Die Düsseldorfer Firma Henkel, so Weichert, habe
einen Teil der Chinesischen Mauer restauriert, um
sie der Nachwelt zu retten. „Ein Beispiel auf chine-
sisch, wie man mit diesen Relikten umgeht: Da-

mals Abwehr der Feinde, heute völkerverbindend.
Dies ist nachahmenswert“, meint Weichert – auch
mit Blick auf Vogesang.

Verschwundene Gedenktafel zurück

OG Mettendorf. Denkmäler sind dazu da, um
zum Denken anzuregen. Besonders Gefallenen-
Ehrenmale: Musste im Krieg 1870/71 ein Metten-
dorfer als Soldat sein Leben lassen, stieg die Zahl
der Toten im Ersten Weltkrieg bereits auf 28. Aus
dem letzten Weltkrieg kehrten 85 Männer nicht
mehr heim.

Der vielen Weltkriegstoten wird auf schönen Eh-
renmalen am Gemeindefriedhof in Mettendorf ge-
dacht. An den einzigen Sohn der Pf arrei, der im
Deutsch-Französischen Krieg fiel, er innert eine
schlichte Ehrentafel an der Betoneinfr iedung der
Kirche. Bei Umbauarbeiten war sie verschwunden
und sollte bald v ergessen sein – nicht aber beim
Eifelverein! Etwas lädiert kehrte sie nun nach fast
zweijähriger Abwesenheit zurück und kann, so-
bald sie wieder etw as Farbe gewonnen hat,
jedem, der Augen hat, ein Denkmal sein.

Andreas Grün vom Rheinischen K ürassier-Regi-
ment Nr. 8 starb am 4.Januar 1871 während eines
Reiterangriffs vor dem Dörfchen Sapignies nahe
Bapaume. Mit ihm fielen 28 Kameraden – darunter
auch der Eskadrons-Chef v on Marées. Der Sohn
einer alteingesessenen Mettendorf er Gastwirts-

OG Düren. Einst Schutz
gegen Feinde, heute völker-
verbindend: die Chinesische
Mauer. So könnte auch ein
Westwallmuseum auf Vogel-
sang wirken.
© Karlheinz Weichert
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familie ist übr igens ein Großonkel unseres lang-
jährigen Bezirks-Naturschutzwartes, Forstober-
amtsrat i. R. Peter Göbel (Echternacherbrück).

Norbert Meyer

Vergabe des Holzbaupreises kritisiert
Nettersheim. Unverständnis über die Vergabe
des Holzbaupreises des Landes Nordrhein-W est-
falen an die Architekten des Hauses am See in
Hasenfeld am Nordufer des Heimbacher Staube-
ckens zeigen die Kulturwarte des Eifelvereins. Ein-
mütig kamen sie auf ihrer F rühjahrstagung im
Holzkompetenzzentrum in Nettersheim, an der
mehr als 50 Vertreter von Ortsgruppen teilnah-
men, zu dem Ergebnis , dass hier, so der Haupt-
kulturwart des Eif elvereins, Stadtdirektor a. D.
Bernhard Wimmer, unter Anw endung eindimen-
sionaler Kriterien ohne Berücksichtigung anderer,
mindestens gleichwertiger Aspekte entschieden
worden sei. Dazu gehört gerade in der Eifel auch
die Einpassung eines Hauses in das Landschafts-
bild und seine Umgeb ung. „Nicht nur wie man
technisch baut, sondern auch was man gestalte-
risch wo baut, muss bei einem solchen Preis eine
Rolle spielen. Sonst ist er sinnlos, da er keinerlei
Vorbildfunktion haben kann!“ Daher wundern sich
die Kulturwarte, die eigens eine Delegation vor Ort
entsandt hatten, nicht, dass die zahlreichen v or-
beikommenden Wanderer und Radfahrer keinerlei
Begeisterung, sondern ganz überwiegend laut

ihren Unmut über das mit dem Preis ausgez eich-
nete Objekt äußern.
„Wir begrüßen es ausdrücklich im Interesse der
Umwelt, wenn innovativ nachwachsende Rohstoffe
im Baubereich und auch sonst eingesetzt werden.
Wir lehnen es aber ebenso nachhaltig ab, wenn
mit diesen Baustoffen in der Eifel Häuser errichtet
werden, die mit der Baukultur und dem gewachse-
nen Erscheinungsbild dieser Landschaft auch ent-
fernt nichts zu tun haben.“ Für die Kulturwarte des
Eifelvereins ist es auch so gut wie un vorstellbar,
dass eine solche Architektur in einem anderen Or t
in Deutschlands Mittelgebirgen ausgez eichnet
worden wäre, unabhängig von der Frage, ob die-
ses Haus dort überhaupt genehmigt worden wäre.
Denn ein w eiterer Grund, warum die A uszeich-
nung auf Unverständnis stößt, liegt darin, dass die
Gemeinde dabei ausgetr ickst wurde und bei die-
sem Bauvorhaben unstrittig „innovativ“ die Gestal-
tungsvorschriften des rechtskräftigen Bebauungs-
plans umgangen wurden. Der wollte schon in den
70er Jahren durch das Verbot von Fassadenver-
kleidungen wie Eter nit oder K unststoff land-
schaftsfremde Formen und Mater ialien gerade
verhindern. „Eine metallene Haut aus Aluminium-
Schindeln und ein blendendes Giebeldach aus
Aluminiumblech sind wirklich keine auszeich-
nungswürdigen Alternativen zu diesen Gestal-
tungsvorschriften, die doch eine optische Umwelt-
verschmutzung gerade verhindern wollten“
wundern sich k opfschüttelnd die F achwarte des

OG Mettendorf. Diese Ehrentafel des 1870 gefallenen
Soldaten aus Mettendorf erstrahlt nun wieder in neuem
Glanz. © Norbert Meyer

Heimbach. Dieses „Aluminiumhaus“ in Hasenfeld erhielt
den Umweltpreis des Landes Nordrhein-Westfalen.

© F.-J. Brandenburg
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Eifelvereins. Man frage sich, ob das zuständige
Landesministerium hierüber vor der A uszeich-
nung hinreichend informiert war.

Bernhard Wimmer, Hauptkulturwart

Eifel-Literaturfestival 2006
Prüm. Größer, prominenter und ausgedehnter
denn je präsentiert sich das Prog ramm des Eifel-
Literaturfestivals 2006. Schon im v ergangenen
Jahr hatte es der „Focus“ als „Das Mammutfestival
in der Eifel“ bezeichnet. Im Jahr der Fußball-Welt-
meisterschaft kann die Eifel zwar nicht als Spielort
mithalten, dafür kommen aber von Mai bis Novem-
ber Weltmeister des Kopfes und der F eder in die
Region. Prominente Namen wie Elke Heidenreich,
Senta Berger und Alice Schwarzer, Klaus Bednarz,
Peter Scholl-Latour und P eter Hahne oder Harr y
Rowolth, Ulla Hahn und Pater Anselm Grün geben
sich in der Eifel ein Stelldichein.
Dr. Josef Zierden, „Erfinder“, Initiator und Organi-
sator des Festivals, hat ein Programm zusammen-
gestellt, um das ihn auch die Großstädte an der
Peripherie der Eifel beneiden werden. Die Lesun-
gen sind in zw ei Veranstaltungsblöcke aufgeteilt.
Vom 5. Mai bis zum 7. Juni bot zunächst der „Lite-
raturfrühling“ Liebhabern und Neugierigen seinen
Kunstgenuss. Ihm wird vom 1. September bis zum
10. November dann der „Literaturherbst“ folgen.
Mit 14 Veranstaltungsorten, die von Irrel bis Eus-
kirchen und von Neuerburg bis Mayen reichen, ist
ein neuer Rekord aufgestellt worden und zugleich
ein neues K onzept erkennbar. Die ganze Eifel
wurde mit den angebotenen Lesungen erf asst,
erstmals ist mit einer Veranstaltung sogar die Lan-
desgrenze überschritten worden. Und damit trägt
dieses große Fest der Liter atur künftig zu recht
den Namen „Eifel-Literaturfestival“. Möglich wurde
die quantitative Vergrößerung und qualitative Ver-
besserung durch ein neues Finanzier ungsmodell.
Das Land Rheinland-Pf alz stockte seinen Zu-
schuss im Rahmen des Kultursommers kräftig auf,
die Sparkassen-Finanzgruppe und das R WE lie-

ßen sich neben anderen F örderern als Haupt-
sponsoren gewinnen.

Und so entstand ein Festival der Superlative, das
sicher zum Wallfahrtsort für Literaturfans nicht nur
aus der Eifel werden wird.

Damit dies auch in Zukunft so bleibt, besuchen pro-
minente Autoren wie Ulla Hahn und Prof . Dietrich
Grönemeyer, Benjamin Leber t und der rheinland-
pfälzische Autor Siegfried Gauch im Rahmen des
Eifel-Literaturfestivals Schulen in der Eif el, suchen
das Gespräch mit den jungen Leuten, um ihnen
Lust aufs Lesen wie aufs Schreiben zu machen.

Die Termine des „Liter aturherbstes“ veröffent-
lichen wir in der „Eifel“ – Ausgabe 4 (Juli/August)

Info und Karten: www.eifel-literaturfestival.de

AUS DEM HAUPTVEREIN

Neuer Eifelführer 

Düren. Die 39. Auflage des Eifelführers wurde am
9. Mai in Prüm der Presse vorgestellt. Wie bereits
in der letzten A usgabe berichtet, erscheint der
neue Eifelführer mit f arbigem Titel gemäß dem
Layout des 106. Deutschen Wandertages. Der Ei-
felführer 2006 kann ab sof ort bei der Hauptge-
schäftsstelle bestellt werden.

Technische Daten:

1. Auflage: 1889, 39. Auflage: 2006, Stückzahl:
5.000

752 Seiten, 44 Kar tenabbildungen, 16 Farbabbil-
dungen, 1 Übersichtskar te 1:200.000, Kunststoff-
einband, Format: 11,5 cm (B) x 16,5 cm (H), Ge-
wicht: 500 g.

Preis für Mitglieder: 15,– €
Buchhandelspreis: 18,– €

Die Übersichtskarte kann auch separat erworben
werden zu folgenden Konditionen:

Preis für Mitglieder: 4,– €
Buchhandelspreis: 5,– €

Vertrieb: Hauptgeschäftsstelle Eifelverein und
Buchhandel (ISBN: 3-921805-39-2).

Manfred Rippinger

106. Deut. Wandertag i. d. Eifel
vom 10.–16. Juli 2006. Geführte Wanderungen
mit Rahmenprogramm für 3-, 5- und 7 Tage.

HOTEL AM HOHNERSBERG
54646 Brimingen · Telefon: 0 65 22/2 68

Telefax: 0 65 22/8 48 · www.hohnersberg.de 10
02
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Besuch des Verbandspräsidiums

Prüm. Am 30./31. März 2006 informierte sich das
Präsidium des Deutschen Wanderverbandes vor
Ort über den Stand der Vorbereitungen zum Deut-
schen Wandertag (DWT) 2006 in der Eif el. Dem
Großereignis in Eifel und Ardennen sieht Staats-
minister a. D. Karl Schneider, Präsident des Deut-
schen Wanderverbandes, zuversichtlich entge-
gen: „Die Vorbereitungen zum 106. Deutschen
Wandertag in der Eifel sind vorbildlich und rich-
tungweisend. Der aktuell weit fortgeschrittene
Sachstand bescheinigt der Eifel eine hervorragen-
de organisatorische Leistung aller am DWT betei-
ligten Akteure.“

Über 2.000 Buchungen für konkrete Wanderange-
bote und K ulturveranstaltungen liegen der Eif el
Tourismus GmbH schon vor.

Am Festumzug durch die Pr ümer Innenstadt am
Sonntag, den 16. Juli, nehmen nach jetzigem
Stand 57 Wandervereine, 23 Musikv ereine, 39
Folkloregruppen und vier Jugendgruppen teil.

Die Tourismusbörse, die v om 12. bis 16. Juli in
einer Zelthalle am Konvikt in Prüm statt findet, ist
ausgebucht. 44 Aussteller aus der Eif el, den be-
nachbarten Regionen und ganz Deutschland wer-
den erwartet.

Uschi Regh, Eifel Tourismus (ET) GmbH

Prüm. Herausgeber und
Autoren freuen sich gemein-

sam mit den Prümer Gast-
gebern über die neue Auf-

lage des Eifelführers im
Vorfeld des 106. Deutschen

Wandertages.
© Eifel Tourismus (ET)

GmbH, Prüm

Prüm. Die „Macher“ 
des 106. Deutschen Wan-

dertages in der Eifel 
© Eifel Tourismus (ET)

GmbH, Prüm
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Wandertagsbüro eröffnet

Prüm. Zum 3. April 2006 eröffnete das Wander-
tagsbüro zum 106. Deutschen Wandertages
(DWT) in Eifel und Ardennen vom 12. bis 17. Juli
im ehemaligen Konvikt – Haus der Kultur. Hier er-
hält man alle Informationen rund um das Großer-
eignis für Wanderer in Eifel und Ardennen und na-
türlich auch die Wandertagsplakette zum Preis
von 4,– €, die als Eintr ittskarte zu allen Veranstal-
tungen und Wanderungen gilt.
Auch die dritte Auflage des Programmheftes zum
Wandertag in der Eifel liegt hier aus. Das Heft ent-
hält das gesamte Veranstaltungsangebot. Neben
Wanderungen sind auch alle Angebote aus dem
umfangreichen kulturellen Begleitprog ramm ver-
zeichnet. Neu ist, dass g rundsätzlich alle geführ-
ten Wanderungen kostenlos sind, ausgenommen
einige wenige, etwa mit ausgebildeten Gästefüh-
rern. Die Merchandising-Produkte zum D WT wie
Polo-Shirts, T-Shirts, Kappen, Windbreaker sowie
ein Liederbuch und eine CD mit den schönsten
Volks-, Heimat- und Wanderliedern, die im D WT-
Büro käuflich zu erw erben sind, kann man auch
online im Eif el-Shop unter „www .eifel-shop.com“
bestellen. Eine Auswahl an Produkten der Regio-
nalmarke EIFEL vervollständigen das Angebot im
DWT-Büro.
Im Vorfeld des DWT wird das Büro montags bis
freitags von 8.30 bis 17.30 Uhr geöffnet sein. In
der Wandertagswoche werden die Öffnungszeiten
umfassend erweitert. Ansprechpartner ist F rank
Piekarski.

Kontakt:
Organisations- und Wandertagsbüro des 106.
Deutschen Wandertages in der Eifel
Konvikt – Haus der Kultur, 
Kalvarienbergstraße 1, 54595 Prüm, 
Tel.: 0 65 51/96 56 92, Fax: 0 65 51/96 56 96, 
E-Mail: piekarski@eifel.info (Frank Piekarski)

Uschi Regh, Eifel Tourismus (ET) GmbH

Prüm. Das Wandertagsbüro zum 106. Deutschen Wan-
dertag in der Eifel in Prüm ist eröffnet. Von links nach
rechts: Leo Hammes, Sport & Tourismus GmbH, Aloy-
sius Söhngen, Bürgermeister der Verbandsgemeinde
Prüm, Mathilde Weinandy, Bürgermeisterin der Stadt
Prüm und Stephan Kohler, Eifel Tourismus GmbH vor
den Merchandising-Artikeln zum Deutschen Wandertag
und dem Verkaufsregal der Marke EIFEL Produkte im
Wandertagsbüro. © Eifel Tourismus (ET) GmbH, Prüm

Unser reichhaltiges Frühstücksbüffet sorgt für einen guten Start in
einen schönen Tag, welchen Sie dann mit einem natürlichen gesun-
den Abendessen beschließen können. Unser Restaurant ist nur für
Hausgäste geöffnet, auch hier können Sie ohne jede Hektik ent-
spannen. In unserem Haus finden sie außerdem ein Internet-Termi-
nal und Gäste-Computer, 24 h kostenlos zur Verfügung. Alle Zimmer
verfügen über Kabelfernsehen, Telefon, kostenlosen Internetzugang.
Unser heller Tagungsraum ist geeignet für Seminare, Tagungen und Workshops jeder Art
für Trainer und Coucher. Gruppen bis max. 50 Personen können sich hier bestens schulen
und fortbilden lassen. Beamer für Power-Point- oder Internetpräsentation steht zu Ihrer
Verfügung.
Unser Hotel liegt direkt am Kurpark und 300 m von der Ortsmitte in einer verkehrsbe-
ruhigten Zone neben dem Tor zum Nationalpark. 
Das Kurmittelhaus mit verschiedenen Kneippanwendungen sowie das „Haus des Gastes“
befinden sich in der Nachbarschaft. Am Kurpark ist ein wunderschön gelegenes Freibad. 
Von Ayurveda über Rücken/Nacken bis Hot Stone sind Wellness-Massagen jederzeit möglich.

Inh. Familie Wurst · Parkallee 1 · 53937 Schleiden-Gemünd
Telefon 0 24 44/95 11-0 · Fax 0 24 44/95 11-33

E-Mail: info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de 07
02
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Eifel für den Ansturm gut gewappnet 

Prüm. Die Wanderer können kommen. Rund 20
Mitglieder aus verschiedenen Ortsgruppen des Ei-
felvereins werden ehrenamtlich das Organisa-
tionsbüro des 106. Deutschen Wandertages
(DWT) in der Eifel vom 3. bis 17. Juli und die Tou-
rismusbörse vom 12. bis 16. Juli unterstützen.
Bei ihrem ersten Zusammentreff en am 9. Mai im
Konvikt in Prüm legten sie gemeinsam mit der Eifel
Tourismus GmbH und dem D WT-Organisationsbü-
ro ihre Einsatzzeiten und -gebiete fest. Zu den Auf-
gaben der Ehrenamtlichen zählen die Inf ormation
über die Wander- und Veranstaltungsangebote, der
Verkauf von Wandertagsplaketten sowie der DWT-
Artikel, Wanderkarten und Wanderbücher.
Walter Densborn, ehrenamtlicher Organisations-
leiter des Deutschen Wandertages in der Eif el,
freut sich: „Wir haben hier ein großartiges Team
aufgestellt. Nicht zuletzt Dank ihres ehrenamt-
lichen Engagements werden wir für den Ansturm
auf die Eifel bestens gewappnet sein.“

Claudia Endres, Eifel Tourismus GmbH 

AUS DEM VEREINSLEBEN

Homepagesystem für Ortsgruppen
Erfahrungsbericht der OG Breinig

OG Breinig. Mit Interesse haben wir die Bemühun-
gen, einen gemeinsamen Inter netauftritt des Eifel-
vereins zu schaffen, verfolgt. Da der „Eifel- und Hei-
matverein Breinig“ seit J ahren schon unter der
Bezeichnung www.eifel-heimatverein-breinig.de

über eine eigene Homepage verfügte, galt es, wei-
ter unter dieser Bez eichnung erreichbar zu sein,
was technisch kein Problem war. So ist die Or ts-
gruppe Breinig des Eif elvereins im Inter net gleich
zweimal, nunmehr also auch über www .eifelver-
ein.de mit dem Link „Ortsgruppe“ zu erreichen.
Es bedurfte deshalb auch k einer Überzeugungs-
arbeit, die Vorteile einer jederzeitigen, ja sogar der
globalen Zugriffsmöglichkeit auf Aktivitäten aller
angeschlossenen Ortsgruppen des Eif elvereins
mit eigenem Inter netauftritt herauszustellen.
Schon auf Vorschlag des damaligen Vorsitzenden
der OG Breinig Dr. Hans Klein in der Einberufung
zur Vorstandssitzung im No vember 2004 wurde
am 3. 12. 2004 die Beteiligung am gemeinsamen
Internetauftritt beschlossen.
Unter Anleitung des durch Praxis kundigen Heinz
Milcher (www.theater-applaus.de) schlossen sich
der Jugend- und Familienwart Hardy Creutz und
der Geschäftsführer der OG Breinig Wolfgang
Jourdant zu einer „w ork-group“ zum Bearbeiten
der Homepage zur Einstellung ins Internet zusam-
men. Mit Vorliegen der Anleitung für die Bedie-
nung des ADMON-Redaktionssystems so wie
nach Zuteilung eines „User-Namens“ und eines
„Password“ konnten schon am ersten Abend
durch eine „Vorschau-Adresse“ auf eigenen A uf-
tritt, hier www.eifelverein.de/breinig vorgesehene
„Einstellungen“ erprobt werden.
Die Aufteilung der Zuständigkeiten nach Spar ten
für Eingaben w ar nur noch eine F ormsache. Mit
der Einpflegung unserer Daten schon am
29.12.04 gehörte die Or tsgruppe Breinig mit zu
den ersten, die in der Star tphase dabei waren. In

Prüm. Ein Team von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern

unterstützt vom 3. bis 17.
Juli das Organisationsbüro

des 106. Deutschen
Wandertages und die

Tourismusbörse.
© ET, Prüm
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der Tagesarbeit für die Aktualisier ung und Pflege
der Daten wäre es ideal, w enn die Wanderführer
ihre Aktivitäten selbst eingeben, so weit sie über
PC und Inter netzugang verfügen und damit der
Zugang zur Homepage mehreren Autorisierten er-
möglicht wäre. Leider ist es durch den Gesamtauf-
tritt im Internet nicht möglich, durch einen Zähler
die Anzahl der sich Einloggenden der einz elnen
Ortsgruppen zuzuordnen. Wolfgang Jourdant

25 Jahre jung

OG Eicherscheid. Mit einer Jubiläumswanderung
begann unser kleines Fest. Fast die Hälfte unserer
Mitglieder konnte der neue Vorsitzende Herbert
Franzen im fr ühlingshaft dekorierten Pfarrheim
anlässlich unseres 25-jähr igen Bestehens zum
gemütlichen Beisammensein begrüßen.

Im April 1981 erschienen auf Einladung unseres
damaligen Ortsvorstehers Simon Förster 100 Mit-
bürger im Saale Hilgers-Röder zur Gr ündung
einer Eifelvereinsgruppe in Eicherscheid.

Die Idee, eine Eifelvereinsgruppe im Dorf zu grün-
den, stammte von Robert Offermann und Günter
Scheidt. Hierbei waren die „Geb urtshelfer“ Herr
Knopp, Hauptgeschäftsführer des Eif elvereins,
sowie die Eifelvereinsvertreter von Lammersdorf,
Simmerath, Schmidt, K onzen und Monschau zu
uns gekommen. Nachdem Herr Knopp ausführlich
die Bedeutung des Eif elvereins erklärt hatte, tru-
gen sich f ast 40 P ersonen in die Mitgliedslisten
ein. Wilfried Sistermanns als Vorsitzender und
Dieter Sembdner als Stellvertreter wurden in den
Vorstand gewählt.

Zum Festakt besonders beg rüßen konnte unser
Vorsitzender den Or tsvorsteher Günter Scheidt,
den Ortskartellvositzenden Winfried Löhrer, den
Leiter der Sparkasse Herrn Siebertz, die stellver-
tretende Vorsitzende der Bezir ksgruppe Mon-
schauer Land Regina Scholl sowie Gründungsmit-
glieder und Manfred Schmitz von der Presse.

In einem Rüc kblick ließ Manfred Schreiber 25
Jahre Eifelverein Revue passieren. Hieraus war
die Vielseitigkeit unserer Aktivitäten zu er kennen.
Günter Scheidt hob die Wichtigkeit der Or tsgrup-
pe im Dorfleben hervor. Auch unser Ortskartellvor-
sitzender lobte unsere Aktivitäten. Frau Scholl und
unser Vorsitzender ehrten die Gr ündungsmitglie-
der mit einer Urkunde und der Grünen Nadel.

Im Auftrag des Hauptv ereins überreichte F rau
Scholl Manfed Schreiber für 25 J ahre Vorstands-

arbeit die Silber ne Verdienstnadel des Hauptver-
eins. Manfred Schreiber

Sehen, Schauen, Kommen
OG Langerwehe. Die Angebote des Eifelvereins,
und speziell die der OG Langerw ehe, standen im
Blickpunkt in der Spar kasse Düren, Zw eigstelle
Langerwehe. Freundlicherweise stellte uns die
Sparkasse Werbefläche und Platz in der Schalter-
halle zur Verfügung.
Naturschutzwartin M. Lehmacher und Ehemann
Heinz-Otto sowie Wanderwart W. Mainz bestück-
ten aus ihren umfangreichen Fotoarchiven die vier
Seiten der Werbeflächen, ergänzt durch Werbe-
material des Hauptvereins.
Unsere Fotomontagen fanden bei den Kunden der
Sparkasse regen Zuspr uch und Aner kennung,
was von den Mitgliedern unserer Or tsgruppe bei

OG Langerwehe. In der Sparkasse Düren, Zweigstelle
Langerwehe, warben die Langerweher Eifelfreunde für
unseren Eifelverein. © OG Langerwehe
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Besuchen in der Zw eigstelle bestätigt wurde. Die
sechs Wochen der Präsentation unserer Schauta-
feln haben ihre Wirkung nicht verfehlt, was sich in
der Anmeldung einiger Interessenten in unsere
OG bemerkbar machte.
Eine weitere Präsentation der F otomontagen ist
für die Schalterhalle der Zweigstelle Inden-Altdorf
geplant. H. Weinberger

Das fällt auf
OG Neuss. Im Foyer des Rathauses der Stadt
Neuss präsentierte sich die OG Neuss auf einer
großen Stellwand im Rahmen der A usstellung 
„10 Jahre Neuss-Agenda. Von Rio nach Neuss“.
Die vier Wochen dauernde Ausstellung zog viele
Neusser an und w ar eine willkommene Gelegen-
heit, auch auf den Neusser Eif elverein aufmerk-
sam zu machen. Karlheinz Steinbeck 

Größte Ortsgruppe im Eifelverein 
OG Rheinbach. Lauter fröhliche Gesichter im Ei-
felhaus am Neukirchener Weg, dem Vereinshaus
des Eifel- und Heimatvereins Rheinbach e.V. Und
besonders galt das für den fünfjähr igen Janik
Bock aus Rheinbach. In einer kleinen Feierstunde

wurde er als 850. Mitglied in den Verein aufge-
nommen.
Der stellvertretende Vorsitzende Jürgen Schulte
begrüßte ihn und seine Eltern Christiane und Rolf
Bock sowie das Ehepaar Helga und Gernot Ulmer
aus Meckenheim recht herzlich. Nach vielen Jah-
ren einer ziemlich k onstanten Mitgliederzahl sei
Mitte des J ahres 2005 die bis dahin magische
Grenze von 800 Mitgliedern überschritten worden.
Und zum Jahreswechsel 2005/2006 sei mit Fami-
lie Bock und dem Ehepaar Ulmer sogar die Zahl
850 erreicht bzw. überschritten worden. Dass aus-
gerechnet Janik das 850. Mitglied geworden sei,
erklärte Jürgen Schulte dem kleinen J ungen mit
dem Aufbau des Anmeldeformulars, das die Kin-
der an letzter Stelle nenne . Er und der gesamte
Vorstand seien froh darüber, dass ein Jugendmit-
glied bei der neuen Rekordzahl angekommen sei.
Das erfolgreiche Kinder- und F amilienprogramm
von Naturschutz- und Familienwartin Elsbeth Bois
habe für einen Zustrom junger F amilien gesorgt
und stelle so den Verein auch für die Zukunft auf
eine feste Basis. Auch Janik habe bereits an meh-
reren Veranstaltungen teilgenommen und so mit
seinen Eltern den Weg zum Eifel- und Heimatver-
ein Rheinbach gefunden.

OG Neuss. Auch die Neusser Eifelfreunde rührten mit
Ihrer Ausstellung im Neusser Rathaus kräftig die Werbe-
trommeln für den Eifelverein. © OG Neuss

OG Rheinbach. Janik Bock aus Rheinbach ist das 850.
Mitglied im Eifel- und Heimatverein Rheinbach.

© Hermann Austermann
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Dann überreichte Jürgen Schulte Janik Bock ein
Freiticket für einen Besuch im Monte Mare so wie
seinen Eltern und dem Ehepaar Ulmer einen Blu-
menstrauß und das „Eifeljahrbuch 2006“. Bei Kaf-
fee und K uchen blieb man noch eine Weile zu-
sammen. Janik freute sich schon auf die nächsten
Veranstaltungen im Kinder- und F amilienpro-
gramm, bei denen er unbedingt mitmachen wollte.

Hermann Austermann

Besondere Ehrung

OG Schmidt. Bei der letzten J ahreshauptver-
sammlung konnten zwei Ehrungen vorgenommen
werden, die erw ähnenswert sind. Renate und
Erich Stollenwerk wurden aufgrund ihrer Verdiens-
te für 22 J ahre emsige Vorstandsarbeit als Kas-
sen- bzw. Wegewart und der Bereitstellung v on
Räumen für Grillhüttengerätschaften und Geschirr
sowie der Betreuung des Zimmels (Gr illhütte) als
gute Feen zu Ehrenmitglieder n ernannt, wozu
ihnen eine eigene Urkunde überreicht wurde.

Mit einem Willkommensgeschenk (Kinderbesteck)
wurde unser 500. Mitglied und gleichzeitig unser
100. Jugendmitglied – die 1/2-jährige Emma Ries-
ter in den Kreis der Or tsgruppe Schmidt aufge-
nommen. Hermann-Josef Kessler

Werner Essing jetzt Ehrenmitglied

OG Sinzenich. Ehrungen standen bei der letzten
Jahreshauptversammlung der Or tsgruppe Sinze-
nich im Vordergrund. Der Vorsitzende der Bezirks-
gruppe Euskirchen Dr . Karl-Heinz Decker über-
reichte der überr aschten Vereinsvorsitzenden
Marianne Krause die Gr üne Verdienstnadel des
Eifelvereins.

Eine besondere Ehr ung aber durfte Schr iftführer
Hubert Jung vornehmen. Werner Essing (am
Rande bemerkt ist es der Vater von Marianne
Krause) hatte schon frühzeitig erklärt, dass er als
Hüttenwart aus Altersgründen nicht mehr zur Ver-
fügung stehe. Mehr als ein Jahrzehnt hatte er die
vereinseigene Hubertus-Hütte am Eulenberg in
Sinzenich gehegt und gepflegt. Als Anerkennung
für seine Arbeit wurde er v on der Versammlung
einstimmig zum Ehrenmitglied der Or tsgruppe er-
nannt. Jung konnte dem sichtlich ger ührten Wer-
ner Essing die (vorsorglich) vorbereitete Ehrenur-
kunde überreichen und zusätzlich ein Bild eben
der Hubertus-Hütte, gezeichnet von dem Zülpi-
cher Künstler Hubert Pick. Hubert Jung

Bewegung und Gesundheit

Kassel. Der Deutsche Wanderverband ist Partner
der Kampagne „Bewegung und Gesundheit“ des
Bundesgesundheitsministeriums. Karl Schneider,
Präsident des Deutschen Wanderverbandes, hat
am 13. Februar 2006 in Berlin mit Bundesgesund-
heitsministerin Ulla Schmidt und Prominenten aus
Sport, Medien und Gesellschaft das Kampagnen-
jahr 2006 gestartet.
Mit der im Jahr 2005 begonnenen Kampagne „Be-
wegung und Gesundheit“ will das Bundesgesund-
heitsministerium mehr Be wegung in den Alltag
bringen und gesunde Lebensweisen fördern. „Be-
reits jeden Tag 3.000 Schritte extra zu gehen, sind
ein gesunder Anfang“, sagt Bundesgesundheits-
ministerin Ulla Schmidt. Denn Bewegung zählt
neben einer ausge wogenen Ernährung zu den
besten Schutzfaktoren für unsere Gesundheit.
„3.000 Ortsvereine in den 56 Gebirgs- und Wan-
dervereinen mit 600.000 Mitgliedern sollen ein
starkes Bündnis für ‚Jeden Tag 3.000 Schritte
extra’ bilden“, erklärt Karl Schneider. Er wird
neben DSB-Präsident Manfred v on Richthofen
und WDR-Fernsehdirektor Ulrich Deppendorf zum
hierfür eingerichteten Kampagnen-Beirat gehö-
ren.
Im Jahr 2006 werden der 106. Deutsche Wander-
tag in der Eif el und die K ooperation mit den
Wandervereinen bei der Entwic klung von 3.000-
Schritte-Spaziergängen die Schwerpunkte der Zu-
sammenarbeit bilden. „Wir wollen möglichst vielen
Bürgerinnen und Bürgern im ganzen Bundesge-
biet zeigen, wo sie direkt vor der Haustür schöne
Spaziergänge machen können, die fit halten und
Spaß machen“, so Karl Schneider.
Die Ortsgruppen im Deutschen Wanderverband,
so auch die des Eif elvereins, haben ein Formular
zur Beschreibung von Spaziergängen erhalten mit
der Bitte, möglichst viele solcher Vorschläge an
den Verband zu senden. Ingo Seifert-Rösing

TERMINE

Nächste Tagungen der Kulturwarte

Düren. Die Kulturwarte der Or tsgruppen treffen
sich auch in diesem Jahr auf allgemeinen Wunsch
ein zweites Mal zu einer Herbsttagung, die dem
Thema „Burgenlandschaft Eifel I“ gewidmet wird.
Die Herbsttagung beginnt am Samstag, dem
16. September 2006, 10.00 Uhr in Blankenheim.
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Peter Baales, Kulturwart der dortigen Ortsgruppe,
wird in die Geschichte der Stadt und der Gr afen
von Blankenheim einführen und den Tiergarten-
tunnel vorstellen, der die Blankenheimer Burg mit
Wasser versorgte. Am Nachmittag w erden bei
einer Exkursion nach Dollendorf, Kronenburg und
Reifferscheidt einige für die Eif el typische Burg-
Talsiedlung kleinerer Herrschaftsbereiche be-
sucht.
Die nächste Frühjahrstagung der Kulturwarte zur
„Römischen Eifel II“ ist von Hauptkulturwart Bern-
hard Wimmer auf den 15.–17. Juni 2007 im Ju-
gendgästehaus in Trier terminiert. Kurz nach ihrer
Eröffnung werden die K ulturwarte hier u. a. die
Gelegenheit haben, die beiden A usstellungen
zum spätrömischen Kaiser K onstantin (275–337)
„Herrscher des römischen Imper iums“ und „Der
Kaiser und die Christen“ im Rahmen von Führun-
gen zu besuchen. Eine Exkursion zu römischen
Bauten in der Umgeb ung von Trier wird das Pro-
gramm ergänzen.
Die Vorsitzenden werden gebeten, die Termine
ihren Kulturwarten bereits zur Vormerkung mitzu-
teilen. Zu den Tagungen wird je weils noch ge-
sondert eingeladen. Bernhard Wimmer
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BEZIRKSGRUPPEN

Informationsaustausch
BG Düren-Jülich. Deutscher Wandertag, Natio-
nalpark Eifel, Mitgliederwerbung waren die Haupt-
themen der diesjähr igen Versammlung der Be-
zirksgruppe Düren-Jülich unter Vorsitz von Josef
Hüttemann. Hauptgeschäftsführer Manfred Rip-
pinger informierte über die abschließenden Vorbe-
reitungen für den 106. Deutschen Wandertag.
Zum Nationalpark Eifel stellte der K oordinator des
Eifelvereins, Manfred Knauff, fest, dass der Wege-
vorschlag des Eifelvereins auf breite Zustimmung in
allen zuständigen Gremien gestoßen sei. Es sei
davon auszugehen, dass auf dieser Gr undlage
auch die minister ielle Genehmigung er teilt werde.
Hüttemann betonte nochmals, dass der Eifelverein
als einzige Organisation einen umf assenden Vor-
schlag für das Wegenetz im Nationalpark erarbeitet
habe und zwar in Abstimmung mit allen Anr ainer-
Gruppen. Hierbei habe man k eine Maximalforde-
rungen erhoben, sonder n mit A ugenmaß gehan-
delt, was auch allseits anerkannt worden sei.
Im weiteren Verlauf der Versammlung berichteten
die Bezirksfachwarte über Aktivitäten auf Bezirks-
ebene. Theo Clemens (Wegewesen) befasst sich
aktuell mit der Anbindung der v orhandenen Wan-
derwege an das Wegesystem des Nationalparks.
Reinhold Hierse (Naturschutz) inf ormierte fach-
kundig über die Dro ver Heide als eines der be-
deutendsten FFH-Gebiete in NR W und über die
Zusammenarbeit mit der Unteren Landschaftsbe-
hörde und der Biologischen Station. Adolf Schlei-
bach (Wandern) knüpfte an die Tagung der Fach-
warte der Or tsgruppen im J anuar an und teilte
weitere Einzelheiten zu Wanderungen im Natio-
nalpark mit. Franz-Josef Brandenburg (Kultur) bie-
tet neben kulturhistor ischen Rundgängen durch
Nideggen in Kürze eine Exkursion zum Kammer-
busch in Langerwehe-Heistern an. Diana Hardes
(Familien- und Jugendarbeit) berichtete über die
Ergebnisse einer Fachtagung und die erfolgreiche
Arbeit in der Or tsgruppe Schmidt. Die Mitteilung,
dass die Or tsgruppe inzwischen das hunder tste
Jugendmitglied aufgenommen habe , wurde mit



ORTSGRUPPEN 59

Beifall zur K enntniss genommen. Matthias Heck
(Medienwesen) gab bekannt, dass inzwischen
von den 13 Or tsgruppen sieben im Verbund mit
dem Hauptverein eine Homepage einger ichtet
haben und zwei weitere über andere Pro vider im
Internet präsent seien. Josef Hüttemann

ORTSGRUPPEN

Im Bayerischen Wald

OG Langerwehe. In der Zeit vom 11.–18. 2. 2006
weilten 34 Mitglieder zu einer Winterwanderwoche
im Bayerischen Wald. Das Standquartier war das
4-Sterne-Hotel Herzog-Heinrich in „Arr ach“. Der
staatlich anerkannte Erholungs- und Wintersport-
ort „Arrach“ mit seinen Or tsteilen „Haibühl“ und
„Ottenzell“ zählt zu den landschaftlich reizvollsten
Gebieten im Bayerischen Wald.

Die Organisatoren und Wanderführer Walter und
Lieselotte Mainz sowie Helmut und Ilse Gundt hat-
ten ein umf angreiches Wander- und Besichti-
gungsprogramm zusammengestellt. Bei den Wan-
derungen bildetet man je weils drei Gr uppen,
damit alle nach ihrem persönlichen Leistungsv er-
mögen an den angebotenen Wanderungen im
„Lamer Winkel“ und der Arberregion teilnehmen
konnten. Wenn man bei den Wanderungen auch
hin und wieder welche aus dem tiefen Schnee be-
freien musste, waren abends doch alle wieder
vollzählig im Hotel vereint.

Neben den Wanderungen stand auch eine g roße
Bayerwaldrundfahrt auf dem Prog ramm. Arn-
bruck, Arbersee, Bodenmais und K ötzing waren
die Ziele. In „Arnbruck“ durfte ein Rundgang durch
das „Glasdorf Weinfurter“ nicht fehlen. Könnte ein
Bayerwald-Bergdorf Geschichten erzählen, „Bo-
denmais“ wüsste vieles zu berichten, wie z. B. von
den historisch bewegten Zeiten des Bergbaus und
des Glases. In der Kötzinger Bärwurzerei ließ man
sich den bekannten Bärwurz schmecken. Die Bär-
wurz ist eine bis zu 30 cm hohe Pflanze, die ober-
halb von 1000 m auf Bergwiesen des Bayerischen
Waldes wächst und zur Herstellung des Bärwurz
verwendet wird. Bei der Ba yerwaldrundfahrt
wurde uns erst r ichtig klar, mit welchen Schnee-
problemen die dor tige Bevölkerung in diesem
Winter zu kämpfen hatte. Ein Kegelabend im Hotel
und ein zünftiger Hüttenabend bei Bärwurz und
bayerischem Bier rundeten das Programm ab.

D. Breuer

Ludwig Lauer bestätigt
OG Kaiseresch. Der jährliche Familienabend war
um den Punkt der Vorstandswahlen erweitert, so
dass ein umfangreiches Programm die über ein-
hundert Mitglieder und Freunde des Vereins in der
„Alten Schule“ erwartete. Der bisherige Vorstand
wurde dabei einstimmig bestätigt und um einen
Wanderführer erweitert. Ludwig Lauer führt weiter
den Vorsitz, Stellvertreter ist Otto Nic k. Weitere
Mitglieder sind Ir mi Kraetz (Kassiererin), Werner
F. Fuhrmann (Wege-/Pressewart), Anton Schwarz
und Josef Klinkner (W anderführer), Jürgen Wöl-
wer (St. Kassierer/Schriftführer), die Beisitz er
Gerda Hein und Her mann Näckel komplettieren
das Führungsteam.
Als neuestes Vereinsmitglied konnte Ludwig Lauer
Herrn George U. Götz aus den USA bekanntge-
ben, der sich mit diesem Schritt in der Heimat sei-
ner Vorfahren zurückgemeldet hat. Weiterhin gab
der Vorsitzende eine namhafte Geldspende der
Gemeinde Brieden bekannt. Damit wird das lang-
jährige Engagement des „V ereinsbautrupps“ zur
Pflege des Wanderweges von Kaisersesch nach
Pommern und der zugehörigen achtzehn Brücken
belohnt. W. F. Fuhrmann
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